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schon im Blühen und Wachsen sich l)cs.int, w.iren 
es wieder unsere Widersacher, die durch t?osarti.^e 
Anstiftungen Zwietracht und Uneinigkeit in demselben 
zu säen sich al)milhten. 

Nicht genug damit — sie beschimpften unauz-
gesed,t die friedliebende BiirgerschaN in ihren slcoeni-
schen Blättern auf lügenhafte Art, ste erl)ieltcn 
dadurch die Gemüther in steter Aufregung, bis das? 
es ihnen gelang, die sozialen Verhältnisse .^u sioren, 
wodurch auch bekanntermaßen der (Geschäftsgang ge­
litten hat und noch leidet. 

Nun diese Herren müssen einen recht al.'surdcn 
Begriff von Freundschaft haben, da sie solch un­
erlaubte Eingriffe in die Neckte jedes einzelnen aus­
üben und sich als Wohlthäter und Freunde auf­
werfen. Nicht wahr, geehrte Wäbler, solch eine 
Freundschaft ist doch recht einseitig ':' 

Um Euch ein klares Bild über die Handlungs­
weise dieser Gegner zu geben, diene Euch Nachstehendes 
zur weiteren Aufklärung: Wie aus den Verhandluuzs-
protokollen des hohen steierm. i.'andesausscbusscs '^u 
entnehmen ist, hat die Bezirksvertretung Friedau, 
deren Obmann Dr. Gerschak ist, fl., welche 
zum Zwecke des Straszenbaues aus der Nadkers-
burger Sparkasse entlehnt wurden, aus der Bczirks-
kasse gesc^widrig angeblich in die Pi-sojilniza wandern 
lassen. Tie Einkünfte der Posojilniza fließen ein'^ig 
und allein in die Taschen der ^'eitung, und nackdcm 
die Posojilniza überhaupt kein Geld hat, was aus 
der wiederholt und gegenwärtig gegen sie ausge­
schriebenen Feilbietung erl)cllt, so liegt es an der 
Hand, daß oderwähnte 50s» fl. auch nicht mebr 
existiren. Ja, geehrte Wähler, wobin kam das Geld, 
wozu wurde es verwendet? Wer wird es erser,en 
müssen? Gerschak war versichtig genug, sein Besit;-
thmn auf seine Frau unischreiben zu lassen — nuu 

werden wobl die armen Steuerzablcr berbaltcu 
müssen! Wehrt Euch, wehrt! Wem der Pan:',.' 
die Klauen ins Genick setzt, der ist verloren. 

Z e b t !  U n s e r e  l ^ e i n e i n d e s p a r k a ' s e ,  w e l c b e  s p . - i t t r  
als die Posojilniza gegründet wurde, bat e-? bei ibrcr 
vorzüglichen Wirthschafl dabin gebracht, cincu 
servefond von weit über il. bereit- zu 
sil'^cn; der Ueberschuß kommt aber jedem li>'.ettiein"e-
i n i t g l i e d e  u n d  j e d e i n  B e w o b n e v  F r i c d - u s  ! ^ i r c k l  o ^ c r  
indirekt zu Gute, er wird zu gentcinnulzigen Zwecken 
verwendet. Nun, init diesem Uebcr'''!bu''z des Neierre-
fondes liebäugelt die Posojilniza-^x^eitung und denkt, 
wenn sie die überhand in der Gcmeindevcrrrc:ung 
erhielte, ginge es ganz gut, sicb vor dem Ertrinken 
zu retten. Nun es muß sich doch jeder Trovren 
Blutes in den Adern gegen diese Zumutbung emrorcn, 
es hieße docb einfach das nüihsam Erworbene uns 
aus dem Sacke steblen, um einen Einzigen, nach Um­
s t ä n d e n  v i e l l e i c h t  Z w e i e  z u  r e t t e n .  E s  w i r d  d a z u ,  
s o  g l a u b e n  w i r ,  w o b l N i e m a n d  s e i n e  g l i m m e  
geben, und sich dadurch selbst mit dem Hammer 
auf den Kopf schlagen. Ibr wißt jetzt gan'> gu:, 
was die Schn'.eicheleien und Versprechungen der un-
veriöbnlichen l'^'egner benvecken. Wie kennen -I'?e:'.'c!-:n 
wohlwollen, die enviesenermanen so Viele .^e''ä'a"ig: 
baben. 

Bei der letzten Gemeindewabl in Eilli waren 
die Eillier auch um eine Erfahrung reicher ge^vorden, 
hätte der durch gleichartige 
werbestand nicht noch im letzten Augendti.^: .^ebrr 
gemacht. Und welchen Sch'.den verursachte der ver-
betzte Slovenc in unserem Bezirke durch die Ver-
schimpfung der deutschen? den Schaden, daß der 
weinbautreibende Bauer oder Produzent, der som't 'einc 
Waare mit Leichtigkeit in deur''che <?^cgenden ab'ekz:?, 
heute durch Monate und '.INonare geduldig warien 

An äie geellrten WSl^Ier äer.^rieckAuer 

GkinkinÄe Äes III. Wnklkörptrs. 

Mittwoch den 8. d. M., Vormittag Uhr, be­
ginnen in der Stadt Friedau die Gemcindewahlen. 
Dieselben werden gegen sonstiges Herkoinmen wegen 
des schon bei der letzten Wahl erwiesenen Raum­
mangels nicht im Rathhause, sondern zur gri)ßercn 
Bequelnlichkeit der Wähler iln Hause des Herrn 
Leopold Diermayer im großen Saale stattfinden. 

Geehrte Wähler! Seid eingedenk Euerer Bürger-
und Staatsbürgerpflicht, glaubt und haltet Euch von 
Niemanden beeinflußt, wählt ungezwungen, doch 
nüchternen, klaren Sinnes, damit der rasch dahin­
fließende Strom der Ueberredungskunst Euch nicht 
unbewußt die sauer und mühsam genug erworbene 
Scholle Landes für kommende Zeiten unter den 
Füßen wegschwemmt. Wählt diejenigen in die Ge­
meindevertretung, die Euch Männer, welche nur das 
Allgemeinwohl aller Gemeinde-Angehörigen ani Herzen 
haben, anempfehlen. 

Es ist Euch Allen bekannt, daß sich in unserer 
Stadt eine stark wühlende Gegnerschaft, an deren 
Spitze der Notar Dr. Ivan Geröak, zugleich Ob­
mann der Bezirtsvertretung und Posojilniza-Lor-
stand, steht, unter der Vorspiegelung, wohlmeinende 
Freunde der Stadt Friedau zu sein, gebildet hat. 
Wie weit diese Freundschaft reicht, wißt Ihr eben­
falls Alle. Ihr wißt auch, daß bei jeder Gelegen­
heit, wo nur immer die Stadtväter etwas Gemein­
nütziges veranlassen utld schaffen, Alles durch diese 
Gegner bekämpft wird; so z. B. haben Dr. Geröak 
und Dr. Anton 2iSek, freilich nutz- und zwecklos, mit 
allen möglichen Mitteln gegen die Errichtung der 
Gemeindesparkasse und später gegen diejenige der 
Feuerwehr gearbeitet; und als letztgenannter Verein 

Grste Iiede. 

Unsere Fahrt naht ihrem Ende. Wir dursten 
hoffen, die Westküste von Amerika am nächsten Tage 
zu erblicken. Wir saßen auf unserem alten Platze 
hinter dem Mann am Steuer. Es war spät ge­
worden. Die Nacht war wunderbar schön: die Lust 
milde und so klar, daß bei dem Scheine der am 
tiefen Himmel leuchtenden großen Sterne, die Ge­
sichtszüge eines jeden von uns deutlich zu erkennen 
waren. Unser alter Kapitän Mac Gregor blies nach­
denklich den Rauch seiner kurzen Pfeife vor fich hin; 
Ugly Tom war sanft eingeschlafen; der stille Pas­
sagier, den wir den Stutzer nannten, lag in chine­
sischem Schlafanzüge auf seinem großen Bambus­
sessel lang ausgestreckt, die nackten, mageren Arme 
unter dem Kopfe zusalnmengeschlagen, das Gesicht 
ganz still, die Augen weit geöffnet und unverwandt 
auf einen fernen Punkt am Nachthiinmel gerichtet; 
unser irländischer Gefährte, Euningham, stand hinten 
ant Schiff, an der Brüstung angclel?nt, anscheinend 
Nlit den Augen die glitzernde Silberfurche verfolgend, 
die der scharfe sUipper in das dunkle, stille Meer 
zog. Endlich wandte er sich um, näherte sich seinen: 
Sessel, ließ sich behaglich darauf nieder. Nachdem er 
eine lange Weile, leise vor sich hinpfeifend, dage­
sessen hatte, reckte er sich wie ein müder Äiann und 
sagte: „Giebt es heute keine Geschichte zu hören?" 
und als nach einigen Sekunden keine Antwort er­

folgte, subr er fort: „Dann will icli zum Schluß 
eine zum Besten geben. 

„Ich führe seit Jabren ein unstätes Leben und 
bin meistens auf Dampfschiffen, in Eisenbahnwagen, 
Wartesälen, Gasthöfen und Restaurationen zu Hause. 
Wie das so gekommen ist, weiß ich nicht. Schickung! 
Aber das tbut auch nichts znr Sache. Es bandelt 
sich nicht um eine Geschichte aus meinein Leben, 
sondern aus dem eines weit älteren Ä!annes. Er 
war ein Deutscher, glaube ich; wenigstens klang sein 
)!ame deutsch, und wir sprachen gewöhnlich deutsch 
miteinander: ein großer, liagerer, vornehmer'l^cann, 
mit schlichtem weichem granen Haar, das früher 
braun gewesen sein mochte, guten, elirlichen Augen 
nnd alles in allem mit einen: Gesichte, das wohl­
wollend und ernst aussah. Wir trafen uns in London 
in einem Klub, in den ich eingeführt worden war 
und schlössen uns aneinander an, obgleich ein großer 
Altersnnterschied zwischen uns bestand, nnd wir in 
unseren Beschäftigungen nichts genieinsam batten. 
Er war ein Gelehrter nutzloser und liebenswürdiger 
Art, der uur lernen ivolilc, um zu wissen, nicht um 
andere zu belehren oder vor anderen mit seinem 
Schatze von Kenntnissen zu glänzen. Ich war geril 
bei ihm, denn sein Zinlnter war das behaglichste, 
das ich in London kannte: niittelgroß, init hübscl^en 
Bildern und seltenen Büchern angefüllt, warm, init 
guter, reiuer Luft, den bequemsten niedrigen Sesseln, 
die einen sozusagen festhieltezl, wenu man fich einmal 

darauf niedergelassen hatte, und nüt ein'm ,>eue7 
im Katnin, das allen Gebräuchen zuwider. :rir?l:ch 
wärmte und nieinals rauchte. 

Als ich ibn eines Abends besuchte, ^'and ich 
ibn, wie dies baung vorkam, iveir von der Lamve, 
die auf dem Tische brannte, am ;iat,:i:: 'i^^end und 
da:nir beschämgt, das Feuer zu unrerdalreu, w^'dei 
er großes Geschick an den Tag legte. 

Er begrüßte mich arng, lud mich ein. neben 
ibm Platz zu nedmen. bor mir eine Taiie Tdee an, 
fragte nach dem Wetter, als wäre er den ganzen 
Tag über zn Hau'e geblieben und baire seit srübein 
A!orgcn Niemand von dranßen geieben. und ver'ank 
sodann wieder in träumerische Nachdenklichkeit, aus 
der il)n mein .^ominen geweckt ?^u baben schien. 

„Sie sind beute iedr miirbeilsam", sagte ich 
nach einer längeren Pause. „Woran denken 
eigentlich?" 

„Ich dachte soeden an nieine erste ^x.'iebe'. 
antwortete er einfach. 

Ich sab ibn verwundert an, denn es war nich: 
seine Art, von nch zn sprechen. .^Das mni^ eine 
etwas alte Geschichte sein", sagte ich. 

„Ja, eine gan', alte Geschichte." 
„Und Sie denken noch iinmer daran?" 
„Nicht iininer: nicht einmal banng: aber 

Zeit zu Zeit, wie l^enre Abend zttm Beispiel, wenn 
ich lange allein gesessen k'abe und ',n müde zum 
Lesen geworden bin und mich zu trage stihle, um 
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musj, bis er seinen Wein an Mann brin.^t. Es liegen 
ja bei liesigen Weinvcrkanfcrn Briefe vor, in denen 
e^? l^eiM: „Ja, zu was sollen denn wir Euch den 
Wein adkailfen, Euch das Geld hintragen, wenn Ihr 
über nns Deutsche so schinipft!" 

So babcn wir nur Einzelnes in Euerem Ge-
dächtllissc wach.^crufen, eS thut daher die eindring­
lichste ElupscUnng notl): Friedauer Bürger und 
2^^vü'ler baltet ^'^n Denjenigen, die für Ench sind, 
die Ench ivohlwollen, die Euer aller Interessen 
fordern! Wir warnen bei Seiten vor Denjenigen, 
die Euch Uniuogliches versprechen, die Euch ver­
locken wollen, deren Endziel ader nur dahin geht, 
den eigenen Sackel zu bereichern. Wir empfehlen 
El'.ck' daher in den III. Wal^lkorper i'liachstehende zu 
wadlen: 

?l l s A n s s ch ü s s e: 
?>ran'^ .^inletitsch, k. k. Bczirksriäiter und Hansbesitzer 

in Friedau, 
i'llcis Martin;, Sianfmann und Hausbesitzer in 

Fried an, 
Leopold Dierinaver, Rentier und Hausbesitzer in 

Frieda n, 
Nticl'ael Tropp, l^^rundbesilzer in Dol'rova. 

A l s E r s a ul ä ll ll e r: 
Andr^'a-^ Pravdiö, Fleischhauer imd Realitätenbesiher 

in Friedau, 
Franz >^chinko, Grundbesitzer in Dobrova. 

Zum Z-iistr-Zubllüum. 

Die todte Saison halt ihren Eiu.^ng, die 5ilagen 
ül)cr schlechten Geschästoverkehr werden lauter und 
selbst einzelne hervorragende Firmen stinunen ein 
in den Trauerchor. Die Souneustrahlen am politischen 
Horizont erscheinen zu vereinzelt, um die angehäuften 
düsteren Wolken zn durchdringen nnd die unheimliche 
Stille drückt wie ein Alp auf die (Geschäftswelt, 
den .^leingrnndbesilzer nnd den LUeingewerbetrcibenden. 
In dieser schwülen Periode rütteln uns die Bor-
kckrungen eines zn begebenden Festes, des 40jäbrigen 
Iubilännis Sr. Majestät unseres Kaisers auf. 

Auch die Filiale Nohitsch-Sanerbrunn der k. k. 
Landwirtl^scbaft'^-i^^esellschuft in Steiermark erließ 
einen Antrag belmfs (Gründung einer aiser Franz 
Josefs-Stiftnng, deren Zweck es wäre, die Ent­
lastung der eigenen Schuldner der Sparkassen und 
zwar jener Kleiugrnndbesitzer, welche unter 1(X)() fl. 
sckulden, zu bewirkeu und noniinirt dieselbe folgende 
Mittel: 

„1. Der jäl)rliche Reinertrag der Sparkassen, 
welcher nach Abzng der Spesen und der statuteu-
mäßigen Dotation des Neservefondes verbleibt; 

3. um einen gri?ßeren jährlichen Beitrag zur 
Entlastung des ^'Neingrnndbesitzers zu gewinnen, 
mi?gcn mi?glichst eingeschränkt werden: a die großen 
Baulichkeiten der Sparkassen, welche mit ihren ele­
ganten Wobnungen uur reichen Leuten zu statten 

«och anszngeben, und mir sage, dan, wahrend es 
hier so still und einsani ist, dranßen frisches, lautes, 
junges Leben herrscht." 

,.JN es eine tranrige l^^eschicbte?" 
».Tranrig? Nnn ja; al'cr doch die alltäglichste 

von der Welt." 
„Erzählen Sie sie mir." 
Er wandte sich langsani zu mir nnd blickte 

Nlich mit gehobenen Augenbrauen aufmerksam an. 
„Die Geschichte würde Sie nicht interessiren", 

sagte er. 
..Doch!" 
„Und Sie sind noch so juug. Sic werden inich 

nicht verstehen." 
„Nnn, ich bin in der That jlmg", antwortete 

ich „aber nieine erste Vielie liegt doch schon fern 
binter mir. Sie unterschätzen meine Erfahrnngen 
und nicin Verständniß für eine Liedesgeschichte." 

„Sie glauben':'" sagte er lächelnd. 
Daranf wandte er sich wieder dem Fener zn 

nnd rieb sich langsani, wie dies seine C-^ewohnheit 
war, die hageren Hände, und nach einer Weile 
begann er, niit leiser Stimme, ohne nlich anzublicken, 
gleichsam zn sich selbst redend: 

„Wenn ich von uieiner ersten Liebe spreche, so 
meine ick' nicht die allererste. Diese l)at niir seiner 
.'^^eit »rohl auch viel Schnierzen und ängstliche Frenden 
bereitet; aber das ist längst vergessen. Wenn ich 
jet^t noch nianchmal daran zurückdeule, so ist es mir. 

kommen; d. die Snbventionen für Schulbauten, da 
beim gesetzlichen .^onkurrenzwege der Schulbauten 
der griistte Tbeil der Subventionen den Wohlhaben­
den zu Nutzen kommt; c. ein nur geringer Theil 
des Reinertrages ini^ge zu Humanitären Zwecken ver­
wendet werden, z. B. ein Viertel des Reinertrages; 

der Reinertrag würde zur Entlastnng des 
>ileingrnndbesitzers ini Wege der Verlosung zur Ver-
theilllng komnien; 

4. der gerillgste Betrag eines ^^oses wäre st., 
der größte «M) st., damit mi?glichst Bielen nnd 
inöglichst ausgiebig geholfen werde. !^^ose mit fl. 
winden sich bei Sparkassen mit kleinerem, mit Ml) fl. 
bei jenen mit gri)ßerettl Reinertrage empfelflen; 

si. am 2. Dezember 18^8 werdrn die Namen 
sälnnltlicher Schuldner unter 1000 fl. einer jeden 
Sparkasse in eine Urne gelegt; die Schuld muß vor 
dein 1. Jänner kontrahirt oder weuigfteus um 
das Darlehen vor dieser Zeit angesucht worden sein; 

i». die erste Ziehung findet am 2. Dezember 
statt, bei welcher das Reineinkommen des voran­

gehenden Jahres znr Vertheilung kommt; 
7. die weiteren 'Hebungen finden jährlich ani 

2. Dezember statt, bis alle in die Urne gelegten 
Nanlen gezogen sind; 

8. sollte der Name eines Schuldners gezogen 
werden, der einen geringeren Betrag schuldet, als 
ihn, durch das Los zu Gnte koinmt, so ist seine 
Schuld zu tilgen, der Ueberschuß aber bei der uächst-
jährigeu Verlosung zn vertheilen; 

der gewonnene Betrag soll dem Schulduer 
nie baar ausl^ezablt u'erden, sondern immer von der 
Schuld abgeschrieben werden; 

10. dieser Antrag ist verbesserungsfähig und 
bedürftig; nnr mi^gen die dagegen erhobenen Ein-
wendnngen nicht abschrecken. Alle Einwendungen 
werden sich widerlegen, die vorgebrachten scheinbaren 
Schwierigkeiten überwinden lassen; der Anfang zur 
so nothwendigen Entlastnng des Kleingrnndbesitzers 
wird angebahnt werden. Wenn aber alle Sparkassen 
der Monarchie diesen Antrag durchführen würden, 
so könnten die Völker Oesterreichs ihrem aller-

I gnädigsten Landesfürsten kaum ein angenehmeres 
I nbelgeschenk darbringen." 

Obwohl dieser Antrag in seiner Durchführung 
vielen Schwierigkeiten begegnen wird, anerkennen wir 
doch viele in demselben enthaltenen Anschaumlgen, 
die demselben zu Gruude liegen, ki^nnen aber nicht 
umhin, zu bemerken, daß der Wirkungskreis in diesem 
Antrage ein zn beschränkter ist, daß derselbe jedoch 
Segen bringend anf die Allgemeinheit ausgedehnt 
werden könnte. 

Wir erlanben nns anzudeuten, daß Schuldner 
bis zum Betrage von 1000 fl., also Kleingrund­
besitzer, ihren Besitz zum größten Theile mit ihren 
Familiengliedern l)earbeiten, wo hingegen jene eines 
größeren Besitzes mit einer Belastung von über 
ein und mehr 1000 fl. fremde Hilfsarbeiter be-
nöthigen. Jedermann weiß, daß fremde Kräfte eine 
größere Umsicht erfordern und durch dieselben eine 
größere Sorge und eine größere Last aufgebürdet 
wird und daß solche einen schwierigeren Kampf ums 
Dasein zn käinpfen haben, als jene; Beweis dieses 

^ die vielen Ezckntionen nnd Feilbietungen von Reali-

als dächte ich an eincS andern, nicht an meine 
eigene Jugendgeschichte. Ich war damals vielleicht 
zwölf oder dreizehn Jabre alt, nnd sie war die 
Schwester meines Schnlkameraden Max. Ich be­
gegnete ihr zum erstenmal auf der Eisbahu, wo sie 
eines Nachnlittags mit ihrer Mutter erschien, um 
ihren Bruder zu scheu. Die ganze Schule hatte sich 
dort versammelt, nnd es wüthetc ein ergrimmter 
Kampf zwischen den zwei seindlichcn Parteien, in die 
wir getheilt waren. In den: Augenblick, als ich sie 
erblickte, traf mich ein harter Schneeball an den 
Kopf, so daß ich betäubt niederfiel. Als ich nach 
wenigen Minuten wieder zu mir kam, saß ich auf 
einem Stnhl in der Nähe eines auf der Bahn 
errichteten Zeltes, und die beiden Frauen, die Mutter 
nnd die Schwester meines Freundes, standen neben 
nur und blickten mich ängstlich an. 

„Am nächsten Morgen ließen sie sich durch 
Max nach meiiunn Befinden erkundigen, nnd ani 
daranffolgenden Sonntage besuchte ich sie. Ich sprach 
lein Wort, ich wagte kanui die Augen anfznschlagen, 
aber ich hätte niich tansendmal ins Fener nnd ins 
Wasser stürzen niögen, nnl den besorgten Blick des 
schönen Ä/ädchenS wieder anf mich zn ziehen. Ani 
Abend dichtete ich mir die wunderbarsten Heldeuthateu 
au, wodurch ich sie in Erstannen setzen uud znr 
Bewunderilng zwingen wollte. Etwas anderes ver­
langte lUld erwartete ich nicht. Das uubeu'nßte Auf-
dälinnern der Liebe iui Herzen der Jngei,d gehört 

täten mit weit über 1000 fl. Belastung. Ist diese 
Äategorie von Besitzern nicht znm mindesten ebenso 
berücksichtigenswerth? Indem wir nun für diese 
Klaffe auch ein Wort einlegen, so gedenken wir noch 
der Kleingewerbetreibenden, welche für il)re bedrängte 
und sorgenvolle Stellung zwar nicht die Wohltl)aten 
der Sparkassen in Anspruch nel?men können, jedoch 
bei Geldinstituten, welche mit Sparkassen in engem 
Znsanimenliange steheu, Hilfe sucheu müssen; ans 
diesem Grunde erlauben wir nns in aller Bescheiden­
heit anch einen Antrag zn formuliren, der dahin 
lautet: In Anbetracht des bevorstehenden hehren 
Jubelfestes mögen sich die löblichen Sparkassen der 
Aufgabe unterziehen, zu prüfen, ob es nicht zweck­
mäßig wäre, um eine allgemeine Erleichterung jedenl 
Geldnehmer (ein solcher ist ja stets in Nothlage) 
dadurch zu gewähren, daß demselben ein gewisser 
Perzentsat; fi'lr Darlehens-Zinsen, z. B. herab­
gemindert werde, hingegen dieser Ausfall durch eine 
Reduzirnng des Ziusfußes von '/«"/n für Einlagen 
zu decken wäre. Der Beinittelte ist ja doch derjenige, 
der auf Kosten des Unbemittelten sorgenlos sein 
Dasein hinlebt, nnd es ist wahrlich nicht mehr als 
billig, daß jener kür diese ein kleines Schärflein in 
die Wagschale der Gerechtigkeit wirft, welches gewiß 
dankbarst anerkannt lverden würde. Nehmen wir 
z. B. an, die Marburger Sparkasse würde, wie oben 
erwähut, vorgehen, so käme nach dem Ausweise pro 
1887 mit diesem '/«"/« den Darlehensnehmern eine 
Summe von 20.868 fl. zu Gute, was bei diesem 
kleinen Perzentsatz gewiß beachtenswerth ist, umso-
mehr, als diese Erleichteruug dem Darlehensnehmer 
bedentend mehr Wohlthat erweiset, als dieser geringe 
Verlust dein Einleger empfindlich fallen würde. 
Weiters wiirden eine solche Herabminderung des 
Perzeutsatzes für Darlehen seitens der Sparkassen 
gewiß alle anderen Geldinstitnte nachahtnen, und 
dadurch wäre der Zweck der Gleichberechtigung erfüllt, 
weil dem in Nothlage befindlichen Gewerbetreibenden 
die Erleichternng ebenfalls geboten wäre, zu billigerem 
Zinsfuße ein Darlehen aufnehmen zu können. Sind 
doch beide Theile, Gewerbetreibende und Kleingruud-
bcsitzer, Glieder einer Kette, das eine sch.vächer, das 
andere stärker, doch vereint von gleichen Kräften; 
uud wenn auch unser Antrag reformbedürftig er­
schiene, so bitten wir doch eine k. k. Landwirthschafs-
Gesellschaft in Steiermark, unsere Anschauungen zu 
prüfeu. Wir würden uns glücklich schätzen, durch ein 
rechtzeitig gesprochenes Wort zur Verschönerung des 
Jubelfestes unseres erhabenen Monarchen etwas bei­
z u t r a g e n .  M e h r e r e  G e w e r b e t r e i b e u d e .  

^ur Gesckict^te des 
Das Reichsgesetzblatt veröffentlichte am 2. d. 

eine Verordnung des Gesammt-Ministeriums vom 
1. d. M., wodurch die Wirksamkeit der Geschwornen-
gerichte für anarchistische Delikte in fünfzehn LandeS-
beziehnngsweise Kreisgerichs^prengeln, welche als 
Hauptsitze der anarchistischen Bewegung in Oesterreich 
gelten, für ein Jahr, das ist bis Ende Juli 188^ 
eingestellt wird. Es sind dies die drei Gerichtssprengel 
Niederösterreichs, einer in Oberösterreich, fünf in 
Böhmen (darunter Reichenberg), drei in Mähren, 
zwei in Steiermark (Graz und Leoben) und einer 
in Kärnten. 

mit seinen Eigenthümlichkeiten noch der reinen Kind­
heit an. Das junge Herz ist albern opferfreudig, 
rührend genügsam uud uubeugsam egoistisch und 
eitel. Es kann noch nicht liebeu, aber eS dürstet 
danach, geliebt und bewnndert zu werden; glücklich 
zu machen ist nicht sein Zweck, nnd das einzige 
Glück, das es kennt, ist eine wonnige Unrnhe; das 
einzige Bedürfniß: Liebe zu empfangen, ohne Liebe 
zu geben. In späteren Jahren giebt man ohne zu 
empfangen und befindet sich dabei auch ganz wohl. 
So ist alles bestens eingerichtet in dieser Welt, wo 
es Leute giebt, die froh sind zu scheuken und andere, 
die ihr Glück darin finden, beschenkt zu werden. 
Aber welch' selige, kurze Zeit, die Zeit, wo man giebt 
nnd empfängt, wo man liebt und geliebt wird. Ich 
habe sie gekannt, aber die, die nüch damals so unbe­
schreiblich glücklich machte, hat mich nnn verlassen. 
Wie war die Welt so schön, als ich sie mit ihr sah, 
der Hinnnel so hell, die Lnft so mild. Wir eilten 
Hand in Hand von Ort zu Ort, und überall, wo 
wir autameu, lachte lms die Freude entgegen, bat 
uns der Gelulß, zn weilen. Wir gingen lachend, 
singend, jnbelnd weiter, nnseres Glückes sicher überall. 
^.DtVinchinal trieben wir es sehr arg nnd nnsere laute 
Frellde machte die bedächtigen Leute stutzig; aber der 
strenge Blick milderte sich, wenn er anf luis gernht 
hatte. „Sie sind jnng, laßt sie sich frenen", sagten 
die Alten und gingen welmlütlng lächelnd weiter. 
Sie hing so fest an meinem Arm, sie schmiegte sich 
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Die „Freisinnige Zeitung" schveidt in Bezug 
aus die ^inan.^lage PrenmnZ: „Am '^5,. Juni ist 
der Adschlun fiir das Etatsjahr 1^!^7/8^ erfolgt. 
Das Ergebnis^ dieses Abschlusses wird sorgsam geheim 
gehalten. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daft sich 
ein Ucl)crschuß ül)er den Etat ergeben hat, welcher 
den Betrag von siebzig Millionen noch sehr erheblich 
übersteigt. Auf sied^ig Millionen Mark derechnete 
Z^inanzminister von Schol.^ schon bei Porlage des 
neuen Etats am IC,. Jänner d. I., also zweieinhalb 
Monate vor Ablauf des Etatsjahres, im Abgeord-
nctenhause den Ueberschuß. Diesen lleberschuß fi'lhrte 
derselbe zum Betrage von 37 Millionen Mark auf 
das Ergcbniß der Eisenbahnverwaltung zurilck. In­
zwischen ist der Jahresbetrag der Eisenbahn-Einnahmen 
verl)sstntlicht worden. Derselbe beläuft sich auf 734 
Millionen Mark, während das Etat pro 1887/88 
eine Einnahme von nur 681 Millionen Mark ver­
anschlagte. Die Jsteinnahme übersteigt also den An 
schlag um nicht weniger als 5)3 Millionen Mark 
Ob ein Theil dieser Mehreinnahmen durch Mehr­
ausgaben in Anspruch genommen wird, ist nicht 
bekannt geworden. Erheblich dürfte aber solche Inan­
spruchnahme nicht sein." — Glückliches Preusten! 

Das Organ Ristics', die „Srpska Nesawisnost" 
berichtet von massenhaften Auswanderungen aus 
Bosnien und der Herzegolvina, wozu das mahome-
danische Element das größte Kontingent beistelle. 
Das Blatt findet dies in Folge der i?sterreichijchcn 
Despotie ganz natürlich, doch wäre es im Interesse 
Bosniens gelegen, daß die Emigranten daheim 
bleiben, da die Stunde der Befreiung von der öster­
reichischen Tyrannei sehr nahe sei. In einem zweiten 
Artikel, der gezen ein Budapester Blatt polemisirt, 
werden die Magyaren als „kulturunfähige Äkongolen" 
bezeichnet, welche die Einigung aller Serben nicht 
aufhalten werden. — Man merkt, daß die Kiewer-
Feier den Panslavisten wieder zu Kopfe stieg. 

Neben dem Prinzen Waldemar von Dänemark 
wird auch der Herzog von Kumberlaud als geeigneter 
Thronkandidat für Bulgarien bezeichuet. 

(ÄiSsn -

Frieda«, 4. August. (Schöne Sacheu.) 
Es ist bekaunt, daß sich jedes erregte Gemüth auf 
seine Art ^>?nft machen muß, und daß die lange 
drohende Gewitterwolke endlich pla^t. Bei uns ist es 
nicht das Gemüth eines Einzelnen, sondern einer ganzen 
Gemeinde, welche durch den sogenannten konservativen 
Diktator und dessen aus Krain verschriebenen Ad-
latus Ivan Vertnik in Athem gehalten wird. Was 
ließe sich von den beiden nicht erzählen, doch — 
„o, rühret nicht daran" singt ein Dichter. Das 
Gewitter wird schou niedergehen. Dr. Gersak und 
Pertnik, dieses Paar nobile fratrum mit ihren die 
Behörden behelligenden und in muthwilliger Weise 
gegen die k. k. Beamten und gegen die Stadt­
gemeinde gerichteten Eingaben, die von ersteren aus­
gehen, jedoch nicht unterzeichnet werden, sind die Ur­
heber aller Zwistigkciten. Die Ausfälle gegen die 
Bürgerschaft in den slovenischen Blättern sind ebenso 
bekannt, wie die aufreizenden Reden, welche dnrch 
die beiden bezeichneten Persönlichkeiten bei jeder Ge­
legenheit einer Zusammenkunft mit Slovenen fallen. 
Die in der Tschitalniza veranstalteten Unterhaltungen, 

sowie die Zechgelage im Gaslhause „zuin Hirschen" 
sind der Brutherd der Unverfroreuheit und aller 
gegen die nun endlich Nul^e forderude, deutschgcsinnte 
Biirgerschaft gerichtcteu Angriffe. Wir bitteu daher 
nochmals die Stadtgemeindevertretung, von den nutz­
losen gütlichen Beschwichtigungen einmal abzugeheu 
uud gegen die beiden Genannten energisch aufzutreten. 
Wie kommt denn eine ganze (^euieindc-Jnwohner-
schaft dazu, sich fortwährend in solche Aufregung 
versetzt zn sehen':' Wo anders macht nian mit solchen 
Störefrieden einen kurzen Prozeß, und hier soll man 
das dulden? Welchen Zweck wird z. B. das Fest 
am 12. d. M. in Herrn Gersak's, oder seit der 
Transaktion in Frau Geröak's Hause und Garten, 
wo sich auch die Tschitaluiza befindet, haben, wenn 
schon im vorhinein Jeder, der bei der Genieinde-
ansschnßwahl Geräak und die von ihm ausgestellten 
^iandidaten wählt, gegen freien Eintritt und freie 
Zeche eingeladen ist, während die iidrigen Nicht-
mitglieder der Tschitalniza kv. Cntrc^'e be'^ahlen 
sollen, und wenn zu dein Nadau Vorbereitungen für 

Menschen getroffen werden? Ja das kostet 
ebenso Geld, wie die verschiedenen in der Tschitalniza 
mit zugereister A^ilitärmusik abgehaltenen Bälle. 
Möchte sich Dr. Gersak, der auch Posojilniza-Vor-
stand und leider Bezirksvertretungs-Ol?mann ist, lieder 
um die ganz verwahrlosten Stranen im Bezirke 
kümmern, wozu ja die von der Bezirksoertretllng 
aus der Sparkasie Radkersburg aufgenommenen 

st. dienen sollten; es sind bis jel^t vielleicht 
kaum 1l)W fl. flir die neue Gcdirgsstraße nach 
Luttenderg, die auch uur begonnen ist, ausgelegt 
worden; und was geschah mit den übrigen in der 
Bezirksvertretungskasse verbliebenen 5)W0 fl.? Hat 
die Posojilniza sie verspeist? )!ehmen wir an, es 
wäre so, so ist es an und für sich gesetzwidrig; wie 
koninit es aber, daß gegen die Posojilniza abermals Feil-
bietnngen ausgeschrieben sind? Es nlüssen einein über 
eine solche Wirthscbaft doch die Haare zu Berge steigen. 
Auf die Sicherheit der Stadt Friedau zurückgreifend, 

s müssen wir bedauern, daß dieselbe für die lnesige 
deutschgesinnte Bürgerschaft sehr gefährdet ist; so wird 
dieselbe z. B. inl Gasthause „zur Sonne" bei der 
hoffenden und Harrreuden Wirtt>^ivltwc i^inko fönnlich 
angefallen, nnd wissen es die A^euchler so einzu­
richten, daß der Angefallene teine Zeugen hat. Un-
läugst kamen zwei solche Fälle vor. In dem ersten 
Falle wurde eiuer uuserer achtbaren Bürger und 
Großgrundbesitzer, der eben nur deutsch verstelU, in 
roher Weise zum Streite aufgereizt und schließlich 
hinausgeworfen, welcher Thar sich ein von? Neserve-
Lientenant zmn Feldwebel avancirter A^vokaturs-
konzipient rühmen kann. Im zweiten Falle babcn 
der im angeheiterten Zustande sich sehr lästig geder-
dende Kaplan Gee, dann der Theologe Munda ans 
dem Marburger Sentiuare, sowie der Herr Bieharzt 
des Dr. Omnletz (wollte sagen Schreibergehilfe des 
benannten Herrn) um ein Uhr Nachts ihren Ueber-
mnth in sehr handgreiflicher Weise an einem Feuer-
wehrmanne kundgegeben, sie haben dann in ilirem 
Siegestaumel beim Nachhausegeben geschossen. Tic 
Herren sind also auch mit Schußwaffen versehen. 
Das Alles sind die Früchte aufreizender Reden. .>^ovf 
zurück, Brust heraus, Bauch hinein! Wer kommt so 
stolz des Weg's daher? Es ist unser seldsidewnßter 

Tr. 'ilmnlctz, Pisino ihr damaliger Ausenrliall-^ort, 
Nosalia ^iponik ihr 'Nanie! Du rndest ni iüßem 
^chlumlner Johanna, wo weilt Dein treuer Han'a? 
Doch über solche Affairen — Pfui! 

( Z u r  s e r b i s c h e n  E b e s c h e i d n n g  s  f  r  a  g  e . )  
Nach einer inspirirten A!eldnng aus Belgrad erwarte: 
man dort den baldigen Abschluß eiues definitiven 
Uebercinkommens zwischen dem .Könige und der >ie-
nigin. Es wird nnt Bestimmtheit versichert, daß sich 
in den Anschaullngen der Königin Natalie seit ihren 
Unterredungen nnt den, rnmschen Botschafter, Fürsten 
^>.^obanow, ein entschiedener, zu einem friedlichen Aus­
gleiche hiuneigender Umschwung vollzogeu babe. Die 
Königin habe uur in Folge des ebenso woblineinendcn 
wie nachdrücklichen Abrathens des Botschafters, ibren 
damals feststcheilden Entschluß, in Senilin oder Neu­
satz ihren einstweiligen Aufenthalt zu n^hnien, sallcu 
gelassen, nnd es sei auch der Verniiltlllng des Bi.:-
schafters anzuschreiben, daß vor der Abreise der .^!öni<.'.n 
nach Paris an die dortige serbische Gesandtschafr der 
vertrauliche Wink ergangen sei, dieselbe entsvräcl)e 
nur einem Wunsche Ihrer Majestät, wenn sie von 
der bevorstehenden Ankunft der Gränn von Takowa 
dortselbst keiue Notiz nehme. 

( Z u r  Z  u c k e r b e  s t  e u e r  u  n  g . )  D a s  n e u e  l ^ ' e ' e l z  
über die Zuckerbesteuerung, ivelches bezüglich der 
Vorlag? der Beschreibung der Erzengnngsstätte und 
der Befundanfnahme in der letztere i bereits am 

Jnni nnd in Betreff Anzeige des Handeln mir 
Zucker am 15>. Jnli zur Geltung gelangt ist, trat 
mit dem 1. Angnst hinsichtlich aller übrigeu Bestini-
mungen in Wirksanlkeit. Unter den Artikeln des neuen 

^)Nckersteucrgesetzes befindet sich auch eiuer, welcher 
nicht blos die Zucker-!^^udustrietteu uud '^)Uckcr-Ver-
chleißer, sondern auch weitere Kreise berübrt. Es ist 
ies jene Uebergangsbestininiung, welche die An'^eige-

pflicht hinsicbtlic!) der an: 1. Angnst vorhandenen 

so innig an meine Seite, daß ich meinte, ich könnte 
sie nun und nimmer verlieren. Der Gedanke an einen 
möglichen Wechsel kam mir nicht, trübte mich nie. 
So lebte ich lange Zeit. Wochen, Monate, Jahre 
flogen dahin, ohne daß ich es bemerkte. 

„Eines Tages, nachdem wir den Tag noch 
lauter und lustiger als gewöhnlich verlebt 'hatten, 
erschien sie mir urplötzlich verstimmt und kalt. Eine 
furchtbare Angst, die ich nicht zu beschreiben vermag, 
überfiel mich. Es überrieselte mich eiskalt: „Sie wird 
Dich verlassen", sagte ich mir, „sicher, gewiß, sie 
wird Dich verlassen." Es fiel mir ein, wie wenig 
ich mich eigentlich um sie gekümmert, wie ich ihrer 
Treue und Anhänglichkeit vielleicht zuviel zugemnthet 
hatte. Zum crstenmale fühlte ich mein Vertrauen zu 
mir und zu ihr wanken und ängstlich forschte ich in 
ihren Augen. Aber ihr Blick wandte sich müde von 
mir ab und gab mir keinen Bescheid. Meine Ruhe 
war dahin, mein Leben ein anderes. Wohl drückte 
sie mich noch manchmal stürmisch an ihre Brust, aber 
die Süße ihres Kusses war verschwunden; oft stieß 
sie mich unfreundlich zurück, und ich sah zn meiner 
namenlosen Pein, daß meine Liebe sie ermüdete. Und 
als ich einst zu später Stunde ermattet nnd nieder-
geschlagen nach Hause kam, fand ich das Zimmer 
dunkel, kalt und leer: sie, meine Freude, mein Licht, 
mein Alles war verschwunden! 

„Da begann ein elendes Leben für mich. Der 
Verlust, den ich erlitten hatte, nagte mir am Herzen; 

aber meine Sorge war zunächst, diesen Verlust der 
Welt uoch zu verbergen. Ich bemübte mich, ein 
freundliches, glückliches Gesicht zu zeigen; ich suchte 
die Gesellschaft junger, lustiger Leute;' ich verwandte 
große, früber bespöttelte nnd nickt gekannte Sorgfalt 
auf mein Aeußeres uud auf meine Kleider. Dieseö 
Heucheln und Komödiespielen dauerte jedoch nur kurze 
Zeil. Ich wurde des Treibens bald müde, nnd beute 
kümmert mich das Sagen der Welt schon längst 
nichts mehr. Ich weiß, daß mich die Geliebte für 
immer verlassen bat, daß nichts sie zurückbringen 
wird; Jedermann, der mich kennt, weiß das nun, 
und fremde Menschen erkennen den Verlust, dm ich 
erlitten habe, an meiner Gestalt. Doch beweine icb 
die Verlorene noch immer; sie fehlt mir überall; 
nichts, nichts kann sie mir ersehen, und ich gäbe 
gern alles, was ich besitze und jede Freude und jedes 
Glück, das mir noch beschieden sein mag, um sie 
uoch eiumal mein nennen, nm noch einmal die schöne, 
kurze Zeit zu durchleben, während der allein ich 
glücklich war." 

Mein Freund schwieg und blickte unverwandt 
in das verglimmende Fener. 

„Ist sie todt?" fragte ich leise. 
„Ja." 
„Wie hiej; sie?" 
„Meine Jugend", antwortete er und rieb sich 

langsam, wie dies seine Gewohnheit war, die magern 
Hände. 

Zuckervorräthe normiert. Darnach ist Jederinann, sei 
er nun ein Zuckererzenger, oder ein Kausniann, oder 
ein Gewerbsmann, der '^lUcker verarbeitet, oder auch 
ein Privatmann, wenn er einen Vorrath von Zucker 
vou mehr als IlX) Kilogranim besitzt, gelxilteu, das 
Nettogewicht, sowie deu Ort der Aufbewahrung bis 
zum 4. August den hierzu bestimmten Finanzorganen 
christlich anzumelden. Nach der Vollzugsverordnnng 
^um neuen Znckerstenergesetze l^at eine Versteuerung 
)er angemeldeteu Zuckervorräthe nicht platz'^ugrci^cu, 
wohl aber soll die Unterlassung der Annieldung, sowie 
Unrichtigkeit der letzteren nur 11 fl. für je bnuder: 
Kilograinin der nicht angemeldeten Znckerinenge b.'-
traft werden. Zu den '^l^ckererzeugninen, deren Be­
sitz über 1W Kilogrannn angemeldet weri^en znus?, 
geboren der Rübenzucker und aller ucker ron gleicher 
Art iu jeden: Zustande der Reiuheit, mit a'leiniger 
Ausuahme vou zum menschlichen (^^enuiie nichr ge­
eignetem Svrup, dann Zncker anderer Art iui besten 
und flüssigen Znstande. 

( G e f a n g e n e  O  e s t  e  r  r  e  i  c h  e  r . )  A u s  W i e n ,  
1. Angnst, wird in dieser Angelegenheit geineldet: 
Aus Äelovar trafen übel die Briganteu-Assüire ueue 
interessaute Daten ein. Der Schwager des Gesangen^'n 
Ländler schreilzt hierher an Kalman, daß die 
Brigcinten 35 Gewehre uud Patrouen bege^.rten, 
ferner feinste Wäsche, Strümpfe, alles fcingeftiekl und 
von feinster Qualität, parfümirte Snse, 3.'> ^tück 
von jedem Gegenstande, überdies '^3.l)l)0 fl. Voiegeld. 
Mül^sam gelang es, verläßliche Eisenbadnarbeiter aui-
zntieilzen, behnss Ueberbringung der Gegenstände an 
die Briganten. Die bulgarische Regierung jedoch ver­
hinderte, daß den Räubern Gewehre n!^erbr>zcht wer­
den nnd, nachdem die erste Partie der gewünschten 
Sachen bereits an die Briganten ausgefolgt war, 
mußte die zweite Seuduug sistirt werdeu. Ein vom 
30. Juli aus P^iilippopel datirie-ö Telegrainni 
nieldet, daß die Räuber, welche Väudler uud Binder 
uur aus Rache desbalb eutrül^rteu, weil die'e ne 
verhindert hatten, eine ans I)oben türtischen Würden­
trägern bestellende Kommission abzusaugen, nenerlich 
verfolgt wnrden uud nni ibren Opfern die Flucht 
ergiffen, che man die Anslösnng derselben endgiltig 
bewerkstelligen konnte. Die österreichische ^^iegierung 
verhinderte eine weitere Verfolgung der Banditen. 
Ä^an befürchtet, daß die Räuber trotz des Lösegeldes 
ihre Opfer tödteu werdeu. 

(Recht eiu angenehmer Herr.» Ans 
Paris, L8. Jnli wird gemeldet: Der ebenialige Jager-
lientenant Layrot, der ini letzten Kriege mit Aus­
zeichnung gedient hatte, aber seit einiger Zeit wegen 
ehrenrühriger Handlttngen verabschiedet war, wnrde 
gestern luer verhaftet. Lavrot war der Ebes ».iner 
tollkühtten Bande, welche seit deni vorigen ^^!oveml.'e? 
32 Villen in der Unigegcnd von Paris vollständig 
ausgcpli'mdert hat. 
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( H e i r a t s k a n d i d a t I N n e n  f ü r  A m e r i k a . )  

Interessante Gestalten, so berichtet die „Königsberger 
Hartung'scbc Zeitung", sah man am Morgen des 
Li), d. in Ki)nig'sberg auf dem Ostbahnhofe. Aus 
Eodtkudnen kam eine große An.zahl junger hübscher 
Madchen aus Nunland an, um nach Amerika zu 
fal^rell und sich dort zu -- verheiraten. Diese Heirats-
projekte »raren von den juugeu Nllssinnen durchaus 
nicht etioa ^Luftschlösser, die sie sich in ihrer .^'^eiinat 
genlacht, sondern beruhten aus einem festen Unter­
gründe. Es ist Thatsache, daß seit längerer Zeit eine 
Art Mädchenhandel, allerdings besserer Art, als der 
sl) häufig l'esprochene und beklagte, nach Amerika von 
einer Reihe von Agenten betrieben wird; diese haben 
namentlich in letzterer Zeit Rußland als Operations-
basis ausersehen. Da es in vielen noch düun bevöl­
kerten Strichen Amerikas an Z^rauen niangelt und 
namentlich die ^-arlner es oft nicht ermöglichen 
können, tüchtige Mädcheu keuueu zu lernen, wird die 
Sache nach amerikanischer Art geschäftsmäßig be­
trieben; es werden von einer .^'^andelskompagnie 
Agenten besoldet und diesen aufgetragen, weibliche 
Elnlvanderer anzlnverben, 

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  l v i r d  i n  F o l g e n d e n !  
der „Straßb. Post" aus der Schweiz gemeldet: Ein 
sclirecklicher Borgang spielte sich am Mittag des 
L4. Juli auf dem See bei Biel ab, ohne daß die 
Zuschauer verhiuderud eiugreifcu konnten. Ein Uhr­
macher in Sankt Immer, verheirathet und Vater von 
vier Kindern, hatte die Bekanntschaft eines hübschen 
2l)jäl?rigen Iltädchens gemacht, das nnt ihm in der 
gleichen Uhrenfabrik arbeitete und trob, aller War-
lulngeu iljrer sehr achtbare» Eltern, schließlich den 
Liebesdetheueruugell deS juugen Mannes Gehör schenkte. 
Da das Verhältniß ein hoffnungsloses war, ent­
schlossen sich die Beiden, miteinander aus dein Leben 
zu scheiden. Sie fuhren nach Biel und mietheten ein 
Schifflein, mit den: sie eine Strecke weit den See 
hinauffuhren. Angesichts der Ortschaft Tüscherz, etwa 
2(A) Meter voin User, zog der junge A!ann die 
Ruder ein und traf die Vorbereitungen zum Tode 
mit einer schrecklichen Ruhe. Zunächst schlang er die 
Kette des Kahnes um deu ^^eib seiuer Begleiterin 
und band sich darauf selbst an das Ende der 5kette 
an. Dann zog er ein Rasirmesser, mit dem er dem 
Opfer seiner Leidenschaft, das sich übrigens Allem 
fi'lgte, die Arterien der Handgelenke zu durchschneiden 
suchte, was jedoch nicht gelang. Er verband ihr 
hierauf die beiden Wllnden und versuchte es mit 
einein Revolver; zwei Kugeln, gegen die Brust des 
Mädchens abgeschossen, blieben wirkuugstos, da sie 
das Korset nichi zu durchdringen verinochten. Da 
schoß ?? sich in den Kopf, Beide warfen sich einander 
in die Arme und stürzten ins Wasser, das denn 
auch sofort dem verzweifelten Paare den gewünschten 
Tod brachte. 

( D i e  u m g e k e h r t e  M o r m o n i n . )  V o r  
einigen Tagen, so schreibt die „N.-A. H.-Z.", erschien 
vor dem New-?)orker Polizeigerichte ein „sehr ver­
heiratetes Individuum" weiblicheu Geschlechtes, die 
mit bestrickenden Reizen ausgestattete Martha Hart, 
welcher es geluugen, elf Männer derartig zu uni-
garneu, daß dieselbeu ihr nacheinander die Hand zum 
ehelicheu Bunde reichten. Die unternehmende juuge 
Dame betrieb das Geschäft des Heiratens uicht so 
sehr aus „lauter Lieb und Lust", sondern haupt­
sächlich um Geld zu verdieueu. Sie pflegte jeden ihrer 
vis über die Ohren verliebten l^atten einige Tage 
nach der Hochzeit zu veraulasseu, ihr lnehrere hundert 
Dollars zur Unterstützuug ihrer erkrankten Mutter 
einzuhändigen. Sobald die geriebene Abenteureriu im 
Besitze des l^eldes war, verschwaud sie ohne Abschied 
w.d ward uicht inehr gesehen. Der Schauplatz der 
Tl'ätigkeit dieses „Mormonerichs im Unterrock" war 
der westliche Tbeil des Staates Pennsylvania. Gegen­
wärtig wird die reizende V^artha von ihren Ehe­
männern Nr. und N angeklagt, da sie dieselben 
durch N'l^schuug ihrer Namensnnterschristen außerdeu: 
INN erl^ebliche Snninien erleichtert haben soll. 

( U e b e r s l ü s s i g e  A  n  g  s t . )  U n t e r  d e n  s ^ - r a u e n  
und Ä^ädchen der bäuerischen Bevölkerung des Gou­
vernements jiiew ist das uusinnige Gerücht aufge­
taucht, daß die Regieruug derselbeu im Falle eines 
Krieges niit dem „Oesterreicher" als Sappenre (!) 
!)edarf. Wie der „Petersb. Her." benierkt, ist dieses 
hartnäckig sich haltende Gerücht wohl darauf zurück­
zuführen, daß in Folge in Angriff genoinmener großer 
»)ffcntlicher Arbeiten die Nacl)frage nach Frauen und 
V^ädchen als Handlaligerinnen iin Steigen be­
griffen ist. 

In der Ausschußsitzung ain Inli wird der 
Frauenortsgrnppe in Bergreichenstein, den beiden 
Ortsgruppen in Landstron, der Ortsgruppe in Frei' 
heit, ?)bbs, Karlsdorf-Weißlvasser, den deutschen 
Studenten iil Wscheran uud den? Ä^annergesangverein 

in St. Pölten fiir erträgnißreiche Festveranstaltungen 
der Dank ausgesprocheu und von der Baufondspende 
der Ortsgruppe Abbs, per fl., Kenntniß genommen. 
Die Bauangelegenheiten von Egydi, Freiberg, Eisen­
berg, Iohannesthal, Rohitsch und Schuinburg werden 
eingehend berathen und für den katholischen ReligionS-
nnterricht an der Schule in Paulowitz wird eine 
Remuneration bewilligt. Ferner wird die Fortführung 
der Subvention für den Kindergarten in Hartnlanip, 
beschlossen und die Verleihung der Stipendien für 
die Ackerbanschule in Grottenhof an Bewerber in 
Untersteiermark vorgenommen. Der Schule in Lugatz 
wird eine Unterstützung zugewendet und schließlich 
eine Reihe von Angelegenheiten der VereinSanstalten 
in Drislawil^, Weißkirchen, Pickerndors, Butschowit^, 
Freiberg, Böhmisch-Trübau, Röscha und Maierle 
erledigt. 

Stadt und Land. 

( E r n e n n u n g e n  i m  J u s t i z d i e n s t e . )  D e r  
Leiter des Justizministeriunis hat zu Landesgerichts-
räthen ernannt: Den Staatsanwaltsudstituten in 
Eilli, Josef Reiter und den Bezirksrichter in Mar-
bnrg l. D. U., Dr. Emanuel Eminger, für das 
Kreisgericht in Eilli; ferner den Oberstaatsanwalt-
Stellvertreter in Graz, Alois Torggler, für das 
Landesgericht in Graz. 

( L a n d t a g . )  D e r  s t e i e r m .  L a n d t a g  w u r d e  d u r c h  
kaiserliches Patent vom 29. Juli für den 27. August 
einberufen. 

( A  u s z e i c h n u  u  g . )  D e r  K a i s e r  h a t  d e m  D r .  
Michael Gedliczka, Stadt- und Bezirksarzt in Lissa 
a. d. Elbe, das goldene Berdienstkreuz mit der Krone 
verliehen. Gedliczka, ein Marburger, ist der Sohn 
des im März d. I. verstorbenen FinanzkomnlissärS 
W. Gedliczka. 

( M a n ö v e r  b e i  W i n d i s c h - F e i s t  r i t z . )  
Neueren Dispositionen zufolge wird der Kaiser den 
im September d. I. bei Windisch-Feistritz statt­
findenden Truppenübungen nicht beiwohnen. 

( E r n e n n u n g . )  D e r  p r o v i s o r i s c h e  L e h r e r  a m  
hiesigen Staatsgymnasium, Herr Hugo Schwenden-
wein, wurde zum Lehrer am Äymnasium in Teschen, 
Schlesien, ernc»nttt. 

( N e u e S t e l l e  n . )  B e i  d e m  k .  k .  H a u p t s t e u e r ­
amte in Marburg sowie bei den k. k. .Hauptsteuer-
älnteru in Graz, Eilli und Pettan gelangt je eine 
Steueramts-Kontrolorstelle zur Besetzung, mit welcher 
die Perception des Amtes verbunden sein wird. 

( Z u r  R e i c h s - O b s t a u s  s t e l l U N g . )  D o n ­
nerstag den 3. d. fand im K asino die erste Sitzung 
des Zeutralausschussts von Steiermark fiir Beschickung 
der unter dem Protektorate Sr. kais. u. königl. Hoheit 
Erzherzog Karl Ludwig stehenden Reichs-Obstaus-
stellung in Wien statt. Die Kommission besteht aus 
den Herren : Graf Viktor Wimpfen, Graf Josef 
Attems, Baron Edgar Ecker v. Eckhofen, Bclron 
MoScon, Gutsbesitzer Fritscher, Direktor Kalmann, 
Dr. Gustav Kokoschinegg, Dr. Jpavic aus St. Ge­
orgen a. d. S. B., Gutsbesitzer v. Sprunig und 
Lehrer Stibler und wählte zum Präsidenten Direktor 
Kalmann, zu dessen Stellvertreter Dr. Kokoschinegg 
uud zum Schriftführer den Lehrer Stibler. Die 
Kommission zog zuerst die Raumfrage in Berathung 
uud erklärte, daß der für Steiermark zugewiesene 
Raum von 150—200 Geviertmetern zu klein sei 
und beschloß, für einen der hiesigen Produktion ent­
sprechend größeren Raum einzntreten. WeiterS wurde 
die Ausstellung von Obstbaumschulen und Schul­
gärten aus Steiermark einer entsprechenden Unter­
stützung empfohlen. Die Anleitnng zur Beschickung 
der Ausstellung, sowie die Meldnngsbögen sollen 
eine sinngemäße Aenderung und Vereinfachung er­
fahren. Die Vertreter der Landeskominission mi?gcu, 
gleichwie der hiesige Obstbauverein im Bereich der 
BezirkShauptnianuschaft Marburg durch Bertraueus-
nlannschafteu für die Betheiligung an der Ausstellung 
bei der ländlichen Bevölkerung zu wirken zugesagt 
hat, in ihren Bezirken zur Beschickung der AilS-
stelluug wirken. Für Besorgung uud Beschaffung der 
nötl)igcn Geldmittel wird der steierm. Landesausschuß 
ersucht, 40l)0fl. zu bewillige«, nachdem auch andere 
Krouländer das Unternehnien durcb nanihafte Be­
träge an ihre Obstzüchter fördern, so z. B. Böhmen 
mit W90 fl., Tirol, welches durch seiuc ungünstige 
Bodeubcschaffenheit in der Obstkultur weit zurückstellt, 
mit fl., auch die wenig produktiven Länder 
Salzl.'urg und Bukowina bewilligten nainhafte Be­
träge. Weiters werden das Ackerban-Ministcrium 
und die steierin. Sparkasse, welche jederzeit die 
Landesinteressen unterstützte, uin Uuterstützuugeu er­
sucht. Die Besorgung der Ansstellungsarbeiten wird 
auf Borschlag deS Ortsausschusses denl.Herrn Josef 
Ketz, Lehrer an der Landes-Obst- und Weindanschule, 
übertragen. Die Ausstellung.^vbjekte sind zuerst nach 
Ätarburg uud von hier au^ zur einheitlichen Auf­

stellung nach Wien zu senden. Die Firma I. und' 
R. Pfrimer wird ersucht, zur zeitweiligen Unter­
bringung der Gegenstände den nöthignl Raum in 
der Nähe unseres Bahnhofes zu beschaffen. DaS 
Handelsministerinm sicherte möglichst günstige Zoll-
dedingungen für aus dem Auslande einlaugende 
Dörrapparate, Maschinen . . zu. Für Ausstellungs-
c^üter wurde auf sämmtlicheu Bahueil ein 50'7.,igcr 
Nachlaß geivährt, sür den Rücktransport auch dann, 
wenn Objekte verkauft und wo anders hin verfrachtet 
werden. Die Begleiter der Ausstellungsgegenstände 
genießen gebührenfreie Rückfahrt. Die Ausfertigung 
der Zulafsungsschcine nud Legimationskarten wiro 
die Landeskommission besorgen. Messerschmiede, Er­
zeuger von Trillagen werden zur Ausstellung ein­
geladen, damit nicht ausländische Werkzeuge und 
Behelfe eine vorherrschende Stellung einnehmen. Die 
nächste Sitzuug wird für Montag, den 27. August 
bestimmt. 

( R e n n b e r i c h t . )  A m  I . A u g u s t  f a n d  a u f  d e r  
Thesen das zweite diesjährige Rennen des 5. Dra­
goner-Regiments statt. Es begann um !! Uhr Nach­
mittag. Eine frische Brise milderte die Gluten der 
Augustsonne uud mit Ausnahme eines leichten Regen­
schauers, der sich ans etliche Miiulten einstellte, 
war das Wetter dem Tage günstig. Auf dem Platze 
hatte sich ein zahlreiches Publikum, darunter sehr 
viele Fremde, eingefunden und folgte mit vieler Auf­
merksamkeit und Spannung der Entwicklung des 
Programmes. Dieses hatte im Vergleiche zum Früh-
jahrs'Rennen mehrere neue Nummern, als ein 
Rennen der Minderjährigen, ein Rennen der Unter­
offiziere und ein solches der Dragoner aufgenommen. 
Das Verftändniß, sowie die Ruhe und elegante 
Sicherheit, mit welcher die Rennen geritten wurden, 
machte einen außerordentlich günstigen Eindruck auf 
die Zuschauer, veider, wie schon an früherer Stelle 
bemerkt wurde, ist die Konfiguration des Platzes eine 
derartige, daß es dem Znseher bei den längeren 
Bahnen, die zum Theile durch eine vorliegende 
Waldparzelle gedeckt sind, nicht möglich ist, alle ein­
zelnen interessanten Details der Rennen zu übersehen. 
Nachfolgend werden die einzelnen Nummern des 
Programmes im Perzent dem Verlaufe nach skizzirt. 
1. Ehrenpreis des Offizierskorps 
dem Ersten und Zweiten. Für Charge-Pferde 
von Offizieren und Kadeten des Regiments. Di­
stanz 2400 m. (12 Unterschriften); Oberlieutenant 
v. Kottowitz, br. St. .Haselnuß, Oberlieutenant 
Paternolli, br. St. Demoiselle, Lieutenant Radey, 
br. W. Eimer, Lieutenant v. Tomich, F. St. 
Elastique, Lieutenant Petschner, br. W. Barbier, 
Lieutenant Baron Fleißner, br. W. Erker (erst am 
Pfosten angemeldet), Lieutenant Ritter v. Formen­
tini, br. St. Columbia, Kadet Haan, F. St. Dul-
cinea. Dulcinea übernimmt 200 m. hinter dem Tri­
bünensprung die Führung, welche sie behält und 
passirt mit drei Ängen vor Columbia als Sieger 
das Ziel. Demoiselle komtnt beim ersten, Erker beim 
vorletzten Hindernisse zum Sturze. 2. 
Für Dragoner. Geritten von 13 Dragonern. Ein 
Dragoner der 1. Eskadron erhält den 1. Preis, ein 
Dragoner der Z. Eskadron den 2. Preis und ein 
Dragoner der 6. Eskadron den 3. Preis. 3. Lteeplo-
elm8e. Ehreltpreis des Offizierskorps dent Ersten 
und Zweiten. Einlagen dem Ersten. Der Zweite 
rettet die Einlage. Für eigene Pferde im Besitze von 
Offizieren, Reserve-Offizieren, Kadeten und Einjährig-
Freiwilligen des Regimentes. Distanz 3000 m. 
(12 Unterschriften.) Oberlieutenant v. Kottowitz, 
a. br. St. Aurora, Lieutenant v. Traxler, br. St. 
Volta, Lieuteuant v. Tomich, a. Sch. St. Violctta, 
Lieutenant Götz, a. br. W. Thury. Violetta führt 
vonl Start aus, nach der Bretterwand geht Thury 
vor uud siegt sicher mit 2 Längen vor Aurora; 
Violetta dritter. 4. 8teoplv-o1ia3e. Ehrenpreis deS 
Offizierskorps dem Ersten und Zweiten. Fiir Charge-
Pferde von Offizieren des Regiments. Distanz 3000 m. 
(5 Unterschriften.) Oberlieutenant Baron Hoheubühel, 
Sch. W. Silas, Lieuteuant v. Kottowitz, Sch. W. 
Eskiino, Lieuteuant Baron Cnobloch, F. W. For-
tuuio. In der Reihenfolge Eskimo, Fortuuio, Silas 
geht das Feld dicht gcscl)lossen über die Bahn uud 
läuft iu derselben Folge ein. 5. Für 
Unteroffiziere. Ein Unteroffizier der 3. Eskadron den 
1. Preis, ein Unteroffizier der t?. Eskadron den 
zweiten Preis nud ein Unteroffizier der 2. Eskadron 
den 3. Preis. 6. LtsepIs-edaZS. Ehrenpreis voin 
Offizierskorps dem Ersten uud Zweiteu. Eiulagen 
dem Ersten. Der Zweite rettet seine Einlage. Für 
eigene Pferde von Offizieren, Reserve-Offizieren, 
Kadeten und Einjäl)rig-Freiwilligen des Reginrents. 
Distanz 40l)0in. (4 Unterschriften.) Oberlieutenant 
v. Kottowitz, a. br. W. Ali (erst an: Pfosten ge­
nannt), Lieutenant v. Kottowitz, a. F. W. Eberl)ard, 
Lieiltenant Baron Wimpffen, a. Sch. W. Darling 
(erst ani Pfosten genannt). Ali nut vielen Längen 
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Erster, Darling ^Zweiter; Eberhard refusirt die 
Bretterwand und giebt dann das Rennen auf. 
7. Rennen der Minderjährigen. Ehrenpreis, gegeben 
vom Offizierskorps dem Ersten und Zweiten. Ein­
lagen dem Ersten. Der Zweite rettet die Einlage. 
Für eigene Pferde im Besitze von Offizieren des 
Regimentes, (l'» Unterschriften.) Rittmeister Graf 
Belrupt, schbr. W. Äliicksritter (Reiter ^^^ieutenant 
Lengauer), ^^ieutenant Baron Enobloch, F. W. Vor­
wärts, Lieutenant Ritt. v. Formentini, F. W. Gigerl. 
Gigcrl schlägt Glücksritter, welcher am zweiten Platz 
einläuft, mit zwei Längen. 

( D e r  M a r b u r g e r  I .  Z  i  t  h  e  r  v  e  r  e  i n )  
veranstaltet am 11. August in Hi)uigmanns Re­
stauration (vorm. Roßmann) einen Familienabend, 
der sich in Anbetracht der Beliebtheit des Vereines 
geu)iß eines recht zahlreichen Besuches erfreuen wird. 

( A u s s t e l l u n g  i n  C i l l i  1 8 8 ^ . )  D i e  A n ­
meldungen zur Ausstellung mehren sich in erfreulicher 
Weise. Ju den letzten Tagen waren es besonders 
die Herren Landwirthe, welche die regste Antheil-
nahme an dem Unternehmen bekundeten. Der Ob­
mann dieser Abtheilung, Herr (Großgrundbesitzer Dr. 
Langer, hat vollauf zu thun, um die zahlreichen 
Anfragen und Anmeldungen zu erledigen. Der Bor­
steher der Abtheilung für Industrie (Fabriks-, Kunst-
industric, Berg- und Hüttenwesen), Herr k. k. Berg­
rath Riedl, ist ebenfalls schon im Besitze einer so 
großen Altzahl von Anmeldungen, daß man eine 
glänzende bezügliche Ausstellung schon jetzt nnt Be­
stimmtheit vorhersagen kann. Recht angenehm für die 
Ausstellungskommission lauten die Nachrichten über 
da'? Interesse der Herren Gewerbetreibenden in der 
Untersteiermark für die Ausstellung; dieser Theil 
derselben, welcher Herrn Goldschmied Pacchiaffo als 
Obmann überantwortet ist, verspricht ein sehr an­
ziehender, den heinlischen Gewerbestand ehrender 
werden zu wollen. Abgesehen von den bedeutenden 
Untcrrichtsanstalten des Unterlandes, namentlich aus 
Marburg und Cilli, sind dem Obmanne der Ab­
theilung für Schulwesen, Herrn Schuldirektor Bo-
bisut auch schon von vielen Volksschulen Anmeldungen 
zugekommen, so daß wir hier ohne Zweifel ein ebenso 
schönes als richtiges Bild von dem Stande des 
Schulwesens in Untersteiermark erhalten werden. Am 
Ausstellungsplatze haben die Arbeiten bereits be­
gonnen. Dreißig Zimmerleute sind dort mit der Her­
stellung der Maschinenhalle, Kosthalle, des Musik-
pc^villons, der (gedeckten) Biehstände u. s. w. be­
schäftigt. Die Gärtner sind mit ihren Vorarbeiten 
schon fast fertig, die Ausstellungsstraße bedarf zu 
ihrer Fertigstellung nur mehr geringer Arbeit, und 
auch die Wege des im Entstehen begriffenen Gartens 
vor dem Hauptausstellungsgebäude sind der Voll­
endung nahe. Das Executio-Komitv hat die einzelnen 
Abtheilungen beauftragt, Vorschläge bezüglich der 
Preisrichter zu macheu; man will in dieser Hinsicht 
besonders gewissenhaft walten; dieser Tage wurde 
mit dem Versandt der Lose und der Plakate begonnen. 
Tie Südbabn hat für Ausstellungsgegenstände eine 

Frachiermäßigung zugestanden u. zw. derart, 
das? Ausstellungsgüter, welche nicht verkauft werden, 
wieder frachtfrei an den Südbahn-Aufgabsort zu-
riickgestellt werden. 

( Z u r  G e b u r t s f e i e r  S r .  M a j e s t ä t  d e s  
Kaisers Franz Josef I.) wird Sonntag den 
1'.^. August iul „Kreuzhof" ein großes Gartenfest 
unter den Titel Kais er fest bei dekorativer Aus-
stattuug, Transparente, Feuerwerke, Illuminationen 
n. s. w. stattfinden. 

( S ü d b a h n - L i e d e r t a f e l . )  W i e  w i r  b e r e i t s  
meldeten, begeht die Liedertafel in Windischgraz am 
5. August die Feier ihres fünfnndzwouzigjahriqen 
Bestandes. Einer bezüglichen Einladung folgend, wird 
die hiesige Südbahn-Liedertafel sich an ditser Feier 
betheiligen. Am IL. d. findet in Th. Götz' Garten 
die Sommer-Liedertafel des Vereines statt. 

( Z u r  H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r e s . )  
Die Petition au die Gemeindevertretung, bezüglich 
Hebung des Fremdenverkehres, hat folgenden Wort­
laut: ,.Es ist eine nicht hinwegzuleugnende Thatsache, 
das; eine große Menge größerer und kleinerer Woh­
nungen im Stadtgebiete leer stellt. Darunter leiden 
die betroffenen Hausbesitzer empsindlichst, aber auch 
der Gemeinde entgeht dadurch ein bedentendes Ein­
kommen. Wie aber die Verhältnisse dermalen stehen, 
ist Abhilfe dieser Kalamität aus der Bewohnerschaft 
Marburgs selbst nicht zu erwarten. Abhilfe kann eben 
einzig und allein nur durch die Heranziehung nener 
Ansiedler geschaffen werden. Dies zu ermitteln, ist 
wohl ganz zweifellos in erster Richtung Aufgabe der 
löblichen Gemeindevertretung. Die Unterzeichneten 
stellen dek'balb an die löbliche t^.'euieindevertretung die 
Bitte: Dieselbe wolle in geeigneter, Zielbewußter Weise 
wirken, damit neue Ansiedler für Marburg heran­
gezogen werden. Eines der Mittel wäre eine intensive 

Reklame für Marburg, wie sie z. B. vor wenigen 
Jahren die Gemeindevertretung von Krems für diesen 
der Stadt Marburg in jeder Beziehung weit zurück­
stehenden Ort, bekanntlich doch in erfolgreichster Weise 
gemacht hat, und wie sie in gleich wirtsamer Weise 
«sie Südbahn-Gesellschsst für das vor wenigen Jahreu 
noch gänzlich uubekannte Abazzia macht. Daß eine 
solche Rettame nicht olme Kosten erfolgen kann, ist 
richtig. Die Unterzeichneten glauben aber die löbliche 
Gemeindevertretung versichern zu dürfen, daß die 
ganze Bevölkerung von Vkarburg den Aufwand von 
Gemeindcmitteln für einen solchen wirklich produktiven 
Zweck, inl vollsten Maaße gutheißen würde. Ein 
zweites Mittel wäre die Uebernahnie der Auskunfts-
ertheiluug und WohnungSverniittlung dnrch die Ge­
meindekanzlei. Dort sollten am geeignetsten Orte 
alle leerstehenden Wohnungen in entsprechender Weise 
in Evidenz gehaltm und bezugnehmende thunliche 
Auskünfte ertheilt werden. Es sollen Fremde, die 
mit der Absicht hieher kommen, sich hier niederzulassen, 
in zuvorkommendster Weise unterstützt werden. Sollte 
eingewendet werden, daß all' dies Aufgabe des in 
der Bildung begriffenen Frenldenverkehrs-Vereines 
sein würde, so wäre dieser Einwand nicht ganz 
richtig. Dieser Verein, so zweifellos zweckdienlich er 
sein mag, ist, abgesehen davon, daß seine eigentliche 
Aufgabe die Anbahnung und Förderung des Fremden­
verkehres sein wird, — uoch nicht in Thätigkeit uud 
er wird wohl lange nicht über die Mittel verfiigen, 
die nöthig sind, um so wirksame Thätigkeit auszuüben, 
wie sie dringend noththut, einer empfindlich schädi­
genden Kalamität mit Erfolg zu begegnen. Werden 
Erfolge solchen Wirkens, wie es die Unterzeichneten 
im Auge haben, zu Tage treten, dann darf auch 
wieder der Eintritt einer belebenden Bauthätigkeit 
iu Marburg erwartet werdeu. Es wird dann der 
heutige erdrückende Stillstand in jenen Gewerben ein 
Ende nehmen, welche für die allgemeinen Interessen 
die frnchtbarsten sind." 

( R i c h t i f l s t e l l n n g . )  U n t e r  d e n  i n  d e r  l e t z t e n  
Nummer veröffentlichten Gewerbeanmeldungen wurde 
bei der Handelsagentur, Grazervorstadt, Schillerstraße 
statt des Namen« .Josef Stamzar" der Name 
Joses Tanzer gesetzt, was wir hiermit richtigstellen. 

( D e r  g e s t r i g e  W o  c h e «  m a r k t )  w a r ,  w i e  
es seit längerer Zeit der Fall ist, niit Verkäuseru 
derart überfüllt, daß deren Unterbringung der Markt-
aufsicht sehr schwer gelang. An schlechten und ver­
dorbenen Waaren wurde uichts zu Markt gebracht, 
daher außer vier Partien noch unreifer Aepfel nichts 
konfiszirt wurde. Die V!ilchprobcn ergaben ein 
durchwegs günstiges Resultat. Geflügel war sehr 
viel und preiswürdig vorhanden. Der Getreidemarkt 
begann sich gleichfalls zu heben. Lebende Schweine 
wurden bei 3W aufgetriebcu; diese Zahl dürfte schon 
lauge nicht erreicht worden sein. Wagenfuhren mit 
Zwiebeln nnd Erdäpfeln befanden sich 59 auf deni 
Platze. Die Fleischpreise waren: für Rindfleisch kr., 
Kalbfleisch 40—43 kr., jnuges Schweiufleisch 4ti kr., 
Schöpsenfleisch 3^ kr., ausgelöstes Schweinfisch kr. 
uud für Speck (frisch) liv—54 kr. per Kilo. Eier 
wurden 9—11 Stück um 20 kr. zum Verkaufe ge­
boten. Der Marktverkehr war ein äußerst lebhafter, 
was schon an dem ersichtlich ist, daß um 11 Uhr 
sämnttliche Waaren verkauft wareu. 

( T h i e r q u ä l e r e i . )  G e s t e r n  b e a n s t a n d e t e  e i n  
Herr auf der Tegetthoffstraße eiuen jungen Burschen, 
der eine kleine Kuh getriebm uud zu seiner Unter­
haltung das sehr rubig und recht schnell mit ihm 
gegangene Thier durch unausgesetztes Stoßen mit 
dem Fuße in die Weichtheile quälte. Der Bursche 
wurde natürlich über die Zurechtweisung grob; der 
Herr jedoch, welcher den Grobian kannte, erstattete 
wegen dieser Tbierquälerei, die großes öffentliches 
Aergerniß verursacht ljatte, die Strafanzeige. 

( V o n  d e r  D r a u . )  V o r g e s t e r n  V o r m i t t a g  
rießen bei einem hier auf der Lende gelandeten 
Scheiterholzfloß die Stricke uud schwamm dasselbe 
steuerlos fort. Vier auf dem Flosse noch befindliche 
Männer, welche des Schwimmens unkundig waren, 
geriethen in Lebensgefahr. Das Floß stieß bei der 
Stern'schen Miihle an, wodurch ein Drittel des 
Floßes zerstört, dasselbe aber zum Stehen gebracht 
wurde. Hierauf stiege« die Jnsasien vom Fahrzeug 
ab. Das weggeschwemmte Holz wurde zum Theil 
von Leuteu in Melling anfgefangen und erhielt der 
Eigenthümer dasselbe über polizeiliche Requisition 
zurück. — Abends konnte, jedenfalls wegen der zu 
starkeu Strömung der Drau, ein Bretterfloß nicht 
landen, und mußte die Bemannung nnfreiivillig 
weiter fal)ren. 

( D i e b s t a h  l . )  E i n e r  a u f  d e r  W i n d e n a u e r s t r a ß e  
wohuenden Frau wurde durch einen unbekannten 
Thäter vom ebenerdigen Fenster eine goldene Broche 
gestohlen. Dieser Schmuck war von alter Forni uud 
wird vor Ankauf desselbeu gewarnt. 

Römerbad. ( K u r l !  s t  e . )  B i s  z u m  .  J u l  l 
sind hier Parteien mit 802 Personen zum Kun" 
gebrauche eiugetroffeu. Für die nächsten Wochen ist, 
nach den Anmeldungen zu schließen, noch eine statt­
liche Reihe von Kurgästen zu gewärtigen. 

Aufruf 
an die Obstzüchter Steiermarks! 
Die bevorstehende Jubelfeier der 40jährigcn 

Regierung unseres allergnädigsteu Herrn nnd Kaisers 
bewegt mächtig alle Schichten der Bevölkerung des 
großen schönen Oesterreich und alle Stände und 
Körperschaften wetteifern darin, in welcher Weise sie 
ihre Loyalitätskundgebungen am würdigsten zum 
Ausdrucke bringen könnten. 

Auch die Obstzüchter des Reiches haben sich 
zusammengefunden, um aus Anlaß der Jubelfeier 
eine große Reichs-Obstausstellung in Wien (u. zw. 
in den Tagen vom 29. Septeniber bis 7. Oktober 
d. I.) zu veranstalten. In allen Ländern Oesterreichs, 
insbesondere aber in Böhmen und Tirol, macht sich 
die Betheiligung an dieser FestauSstellung in geradezu 
großartiger Weise bemerkbar und ist deren Absicht, 
auf dieser Ausstellung zu zeigen, was sie in der 
Obstkultur zu leisteu vermögen, aus den bisher ge­
troffenen Vorkehrungen deutlich zu ersehen. 

Unser geliebtes, schönes Steierland ist anderen 
Kronländern gegenüber in dieser Richtung noch weit 
zurückgeblieben; es konnte aus seiner ai.gestammten 
Bescheidenheit nicht heraustreten, obschon es sich mit 
seiner Obstproduktion, namentlich in Qualität, mit 
jedem Kronlande des weiten ^)iciches messen kann. 
Bietet schon dieses Bewußtsein der Ebenbürtigkeit 
den steierischen Obstzüchtern hinlänglich Anlaß, den 
großartigen Anstrengungen anderer Länder entsprechend 
zu begegnen, wie viel mehr nmssen wir uns als ver­
pflichtet fühlen, an dem Feste, das die Obstzüchter 
Oesterreichs dem allgeliebten Kaiser in Wien bereiten, 
lebbasten Antheil zn nehmen; gilt es ja doch zu 
zeigen, daß wir Steierer — wo iinmer und zu 
welchen Zeiten es auch sein mag — für unseren er-
lauchteu und erleuchteten Landesherrn Alles ein­
setzen, daß auch wir in der Reihe der Huldigungen, 
welche die Obstzüchter des weiten Reiches durch die 
Veranstaltung einer Jubelausstellung darbringen, 
nicht die letzten erschienen sind. 

Es mag uus aber ferner uoch der Geist be­
seelen, den Ruf, dessen sich unser schönes Land in 
Bezug auf seine Obstkultur weit über die Gemarkung 
der schwarzgelben Pfähle hinaus zu erfreuen hat, 
auch iu Zukunft hin ungeschmälert zu bewahren. 
Darnm laden wir Euch, Obstzüchter Steiermarks, 
freundlichst ein, dieses patriotische Fest dadurch würdig 
zu begehen, daß Ihr die besten Produkte Eueres 
Obstbaues bei dieser großen Reichs-Obstausstellung, 
wobei die Entrichtung einer Plalzmiethe ausgeschlossen 
ist, in ausgiebiger Weise zur Schau stellt. Wir 
wollen Euch bereitwilligst mit Rath und That dabei 
an die Hand gehen und erbitten uns zu denl BeHufe, 
die bezüglichen Anmeldungen oder allfällige Anfragen 
sobald als möglich, u. zw. zu Haudeu des Ob­
mannes der Landes-Zentralkommission, Herrn Direktor 
Kalmann in Marburg eiuseudeu zu wollen, 
da der bezügliche Anmeldetcrmin mit L0. d. M. 
schließt. 

M a r b u r g ,  a m  8 .  A u g u s t  1 8 8 8 .  
Für die Landes-Zentralkommission zur Beschickung 

der Reichs-Obstausstellung: 
H e i n r i c h  K a l u i a n n ,  A .  S t i b l e r ,  

Obmann. lZchristführer. 

Vom innigsten Danke durchdrungen, suhle ich 
mich verpfl'chtet, E. W. zu bmachrichtigen, daß ich 
mich nnn durch Ihre gesendeten Pulver nebst Beirath, 
welchen ich genau befolgte, recht wohl befinde. Ich 
sühle mich zu allen mir aufgetragenen Arbeiten 
wieder kräftig genug, bin wieder heiter, ja lebe neu 
auf und alle Bekannten staunen, daß ich wieder so 
gesund nnd srisch aussehe. Ich werde gewiß nie 
unterlassen. Magenleidenden Ihre wirklich wunderbar 
wirkenden Pulver, überhaupt Ihr gesammtes Heil­
verfahren auf's Dringendste zu empfehlen. Mit der 
Versicheruug immerwälireuder Dankbarkeit zeichnet 

m i t  H o c h a c h t u n g  
Frl. Maria T. . . . 

Fr. Ober-Oesterreich, dcn '?.Mal 1865. 
Verdauungsleidcndcn wird qcgen Einsendnnc; 

von It) kr. ein kleuies Werk, welches sichere Hilfe 
gegen Magenkatarrh nachweist, franco zugesandt von 

I. I. F. Popp's Poliklinik in Heidt, s'olstein 
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E i n g e s e n d e t .  
für das herrschaftliche und bürflerliche 
Haus, Pillen, Hotels und für Geschenke, 

billig, solid, elegant. CentralverkaufShauS der bürger-
lichkn Tischler und Tapezierer I. G. L. Frank, 
jetzt nur Wien, l., Krugerstraße, St. Pizltnerhof. 
Das Möbel-Album sammt Preis - Courant gegen 
fl. 1.50 in Äritsmarken. (Ä)! 

Marburger Wochenmarkts Preise. 
Am 4. August 1333. 

G a t t u n g  

Weizen 
Korn 
Gerste 
Hafer 
Xukuruh 
Hirse 
Haiden 
Erdäpfel 
Fisolen 
Linsen 
Erbsen 
Hirsebrei 
Weizengrie» 
Reis 
Zucker 
Zwetschken 
Zwiebel 
Kümmel 
Wachholderbeer 
Kren 
Suppengrüne» 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Polentomehl 
Nttidschmilz 
Cchweinsckmalz 
Speck, frisch 

Maß u. Prei» 
G a t t u n g  

Maß u. Preis ! 
Gewicht 

G a t t u n g  
Gewicht fl.>kr.! 

Hektol. 6 Speck, geräuchert! Kilogr. — 70 
4 10 Schmeer — 55 
3 90 Solz 12! 
2 90 Butter, frisch — 80 z 
5 40 Käse, steier. — 10 
5 10 Eier 1 Stück — 3 
4 40 Rindflei^ Kilogr. — 54 
1 60 Kalbfleisch — 54 

Kilogr. — 12 Schweinfleisch — 54 
— 24 Baumöl — 50 
— 20 Rilböl »» — 40 

Liter — 10 GlaSkcrzen 
Kilogr. — 20 Seife, ord. S8 

» — 28 Branntwein Liter — 40 
40 Weinessig — 20 

— 20 Milch, frische — 10 
— 6 „ abgerahmt „ — 3 
— 36 Holz, hart geschw. K.Met. 2 80 
— 16 „ ungeschw. /k 3 80 
— 24 Holz.weich geschw LL 2 70 

»» — 16 „ ungeschw. 3 
-

— 17 Holzkohlen, hart Hektol. 60 
»» — 15 „ weich 80 

— 11) Steinkohlen 100 Kg. — 

1 — Heu 1^70 
74 Stroh, Lager- 2 20 

— 60 Stroh, Streu. 1 el> 

K. Hönigmann's Restllurlltion 
vormals Iz?. Nv«s>««n«. 

Morgen Mllntag den 6. Avgust W8: 

von der 

Ilii8ililt.ipelle öe« lt. Ii. Insanlkrie kezimenk 

kreilierr von lteeli M. 47. 

Anfang « Uhr. Eintritt S.'» kr. 
Um gutigen recht zahlreichen Besuch bittet 

6^. Hönigmann, Zieflaurateur. 
1162) Burggasse 3. 

kAllibrillus-Ag.11s. 
Dienstag de« S. ?tugust KA88 

jW R686 

von der 

Musikkapelle des k. k. Jnfanterit.Regiments 
Freiherr von Beck Nr. 47. 

^nkilNA 8 ^Iir. kntree 2V kr. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst 

k MF ««««^« 

IVanÎ . 
Für die vielen, in herzlichster 

Art entgegengebrachten Beweise 
tiefen Mitgesnhles an dem herben 
Verluste unseres innigstgeliebten 
Familiengliedes (1160 

8« !^  IN I»  
sagen wir Allen unseren innigsten 
tiefgefiihltesten Dank. 

Marburg, den 4. Angust lL88. 

Aamilie Waschnitius. 

<sSft«NR»T i« 
der pokitislHen Bezirke Gilli. Waröurg, Aettau, Wann und Windischgras 

anläßlich des vierzigjährigen Regierungs-Jubiläums 

Kr. «I«« V'r,»»» l. 
Stginn der Ausltellnng Mittwoch den 26. September. (1153 

Prämiirt werden Ansstellnngs-GegenftSnde anS den oben genannten Bezirken 
U N »  d e r  k .  k .  V e z i r k s h a n p t m a n n s c h a f t  L u t t e n b e r g .  

vi« ^usstelliiliK vir«! unisa«iieo: l.an<lvirll>zel>»kt. Leverdv, lniillstsiv iinil Selmlvese». 
Ä n m c l d u a g s t e r m i n  b i s  I .  H k p t r m l i e r .  

Auskunft ertheilt die AnsftellunAS Kommiffio« in Cilli. 

Ein 
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung deS Blattes. 

11.̂ 7 

Schölle 
Männchen, 2 Jahre alt, sehr wachsam, jedoch nicht 
bösartig, billig zu verkaufen. Anfrage in der Ver-
waltung des Blattes. (1159 

AltM neuen Wranntweinsteuergeseh. 
Nach Z 56 des Gesetzes vom 20. Juni 1838 

muß in jeder Brennerei bis 1. k<eptember l. I. 

ein hunderttheilifter Alkoholometer 

mit Thermometer, Tadelten nnd Äichschein 
in brauchbarem Zustand vorhanden sein und den zur 
Ueberwachunc^ der Brennerei beslinunten Finanz­
organen auf Verlangen zur Vcrfiigung gestellt werden. 
Ätkoholometer, gcnan nach otiiger Vorschrift, 3 fl. 
per Stlick, sowie Ttjermometer fiir atle Zwecke, 
Larometer, Molt-, Milch-, Essig- ^ Laugenwaagen 

e m p s i e l) l t 

Marburg. Domgcrsfe 3. 

Aufträge nach Auswärts nur gegen Nachnahme. 

^N6MpsöIl!uNA> 
(115!Z 

Mache hiermit die ergebenste Einladung zu recht 
zahlreichem Besuche meines 

Gajihallsts vormals,, 
M a g d a l e n a - V o r s t a d t  

woselbst täglich Backhendl. per Stiick 45 kr., 
frischer Schinken, gutes Milchbrod und echte 
Weine, das Liter zu 28 und 40 kr., zu haben sind. 

H o c h a c h t u n g s v o l l  

Franz Llanitsch, (ilastwirty. 

Gine Wohnung, 
bestehend al^S zwei Zimmern, Küche und Zugehör, 
I. Stock, vi8»a-vi8 dem Sildbahnhofe, sogleich zu 
beziehen. Gefl. Anfrage: Tegetthoffsteaße 53 beim 
Hausmeister. (1154 

Ein Lehrjunge 
aus gutem Hause und mit guter Schulbildung wird 
ausgenommen im Gold- und Silberarbeiter-Geschäft 
des Vincenz Seiler, Juwelier. Marburg. (1158 

Gin Commis 
der Manufakturbranche wird aufgenommen. Adresse 
in der Verwaltung des Blattes. (1106 

Isiir Ii«Mer "Vermieißer! 

Ein junger, lediger Seamte wiinscht ein 
möblirtes Zimmer zu m»ett)en. Ä.m tiedften bei 
einer Seamtenfamitie mit ganzer Verpflegung. 

Gest. Anträge mit Angabe des Kostenpnnt^tes 
8uti „f. L. 44" zn hinterlegen bei der Verwaltung 
des Ltattes. (1123 

Compngiion-^gesuch«', 

sowie alle anderen Anzeigen für sämmtliche 
i^sterreichisch-ungalischen, sowie alle auslän­
dischen Zeitungen und Fachzeitschriften be­
fördert billigst, schnellstens und in zweckent­
sprechender Fassung zu Originalpreisen die 

von 

Rudolf Moss- in Wien, 
I., 2. 

unö AurctnslctA. 
Hollwasser. Der Radeiner Sauerbrunnen ist der reichhaltigste Natron-Lithion-

Säuerling Europa's. Er wirkt specifisch in allen Krankheiten, die auf eiu Ueber-
m a s s  v o n  H a r n s ä u r e  b e r u h e n ,  w i e  i n  d e r  G i c h t ,  h e i  G a l l e n - ,  B l a s e n -  u n d  N i e r e n ­
s t e i n e n  u n d  i s t  e i n  u n s c h ä t z b a r e s  H e i l m i t t e l  b e i  H ä m o r r h o i d a l -  u n d  B l a s e n ­
krankheiten, bei V erschleimungen und Säurebildung im Magen- und 
D a r m k a n a l  e ,  A n s c h o p p u n g e n ,  K a t a r r h e n  u n d  N e r v e n l e i d e n .  

Als Tafelwasser. Der grosse Gehalt an Kohlensäure und kohlensaurem N a t r o n, 
d e r  a n g e n e h m e  G e s c h m a c k ,  d a s  r e i c h e  M o u s s e  m a c h t  d a s  R a d e i n e r  
Sauerwasser zum beliebtesten Erfrisch ungs-Getränk. Mit säuerlichem 
Wein oder mit I4 ruchtsäften und Zucker vermischt giebt es ein stark schäumendes 
und durststillendes Getränk, das man mineralischen Champagner nennt. 

Als Präservativ. weit ausgebreitete Verwendung findet das Kadeiner Sauerwasser als 
S c h u t z -  u n d  H e i l m i t t e l  b e i  D i p h t h e r i t i s ,  S c h a r l a c h ,  M a s e r n ,  F i e b e r  
und Cholera. (728 

Bäder viiicl ^VVoliIllingen. Die Bäder werden aus Eisen- und Sauerwasser in jeder 
b e l i e b i g e n  l e m p o r a t u r  b e r e i t e t  u n d  s i n d  v o n  e r p r o b t e r  W i r k u n g  g e g e n  G i c h t ,  R h e u m a -
t i sm us, rauenkrankheiten, Blutarmut h, Bleichsucht, Hysterie und Sterilität. 
Preis eines Bades 85 kr. Zimmerpreise von 30 kr. bis 1 fl. 

Kohlensaueres Lithion als Medicament. 
•  i A  , ^ a . ( ' e ' n p

1
r „  S a a e r w a R H e r  e n t h a l t  0 * 0 6  G r a m m  d o p p e l t  k o h l e n n a u r o s  L i t h i o n ,  e i n o  D o s i s ,  d i e  m a n  A n f a n g s  

n i c h t  l e i c h t  ü b e r s c h r e i t e t .  W e l c h e n  W e r t h  d i e s e s  u n g e m e i n  k r ä f t i g e  A l k a l i  a l s  H e i l m i t t e l  h a t ,  b e w e i s e n  U a r r o d ' s  V e r s u c h e ,  d i e  

a l l e n t h a l b e n  i h r e  L e B t ä t i ^ u n g  f a n d e n ,  E r  l e g t e  K n o c h e n -  u n d  K n o r p e l s t ü c k e ,  d i e  e r  v o n  G i c h t k r a n k e n  n a h m ,  u n d  d i e  g a n z  m i t  

h a r n s a u r e m  N a t r o n  b e d e c k t  w a r e n ,  i n  g l e i c h  s t a r k e  L ö s u n g e n  v o n  K a l i ,  N a t r o n  u n d  L i t h i o n .  B e i d e  e r s t e r e  L ö s u n g e n  w i r k t e n  

f a s t  g a r  n i c h t ,  l e t z t e r e  a b e r  s o  e n e r g i s c h ,  d a s s  d i e  m i t  g i c h t i s c h e n  A b l a g e r u n g e n  i m p r i l g n i r t e n  K n o c h e n s t ü c k e  i n  k u r z e r  Z e i t  

g a n z  v o n  d e m  I n r a t h e  b e f r e i t  w a r e n .  D i u «  b e s t i m m t e  i h n ,  V e r s u c h e  m i t  k o h l e n s a u r e m  L i t h i o n  b e i  G i c h t k r a n k e n  z u  m a c h e n ,  

d e r e n  A b l a g e r u n g e n  a l s b a l d  g e r i n g e r  w u r d e n  u n d  e n d l i c h  g ä n z l i c h  a u f h ö r t e n .  E r f o l g e ,  d i e  a u c h  r o u  a n d e r e n  A e r z t e u  u n t e r  

g l e i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  e r z i e l t  w o r d e n  s i n d .  

5j Prospeote gratis und franco von der Curanstalt Sauerbrunn Radein in Steiermark. 

S 
S 
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^sNkl'fsLtö «asekbars 

Außrilljfllrllen 
-4^ 7ri«iirt u«>» p«t«nttrt in den ««ist«« ^»n»«r«,. -Z» 

Wi Tekönoi' maUsi' 'son. » 
^ vsiloutonä billigoi' wie Vsliai'bvn. ^ 

^ An^önliung «io Ksillksi'do. IW 
Hkrospelite, Musterbuch. Attell« gratis und fr«nca. 

p f o b  e  K i  8 t o  k e n fl. I.K0 gegen kltavknskms. 

I^uck^viz dlirist, a.D. 

M' Tücht. Vertreter und Iviederverkäufer gesucht. 

MUUMUMMMUli« 

»I S» ^ 

--r» v s: DW )<»? 
l «  2 ^ ? - ^ 2 " ! ^  
l ^ 2« ^ i 

! V j Z A ° - Z  

-<»z 
DM »?<rz 

SÄ l» 

!«>: 

lk " N 

• n n n  

Beehre mich hiermit zur Kenntniss zu bringen, dass ich am hiesigen Platze ein |fj 
Biiug^MCliäf't gegründet habe. kil 

Langjährige praktische Thatigkeit im Baufach sowie tüchtige theoretische Fach- pfj 
bildung setzen mich in den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen auf das Beste 3!:j 
entsprechen zu können. Mein eitrigstes Bestrehen wird es sein, die mir übertragenen *f] 
Arbeiten solid, zweckentsprechend, schnell und gewissenhaft zur Ausführung zu bringen. 5jj 

Ich empfehle mich demgemäss zur Ausführung von Neubauten, Adaptirungs- t|j 
und Reconstructionsarbeiten, zur Anfertigung von Bauplänen für Gebäude jeder Art, |ä 
sowie zur Verfassung der bezüglichen Vorausmasse und Kostenberechnungen. 

Mein Werk- und Arbeitsplatz befiudet sich Ecke der Bad- und verlängerten gjj 
Freihausgasse, woselbst auch meine Kanzlei untergebracht ist. xii 

MARBURG, den 15. Juli 1888. (1051 
H o c h a c  l i t u n g s v o l l  

ikit! t 
A 

! 

Keine .^^übnerauqen mehr! 

Wunder der Neuzeit 
Wer binnen Kurzem L)ühner-

auften ohne schneiden nnd jeden 
Schmerz verlieren will, kanfe sich 
vertranensvoll das von William 
l^ndersson erfundene (104:; 

WMMIlL giiIlMWII-Z!lM. 

<5in Fläschchen kostet .i.» kr. 
V e r s e n d n n g s - D e p o t  F .  S i b l i k ,  
Wien, is>., Salestanergasse l4. 

Depot in Marburg bei Herrn 
W. König, Apotlieker. 

Herrn M 

«G^ 

^vvlik L ÎiV!LI!It, Architekt und Daullüternclimer. 

'-<»1 

8! 

^i>rä?» al'nlt u,icl I^litnnsrn 
äa'iiriul uiit^r «.aritttliv llurcl, 
cki« r'itnutvil 
d:eä!cw^l72r!i Ir. IIüUör'.>^t:1len 

j» » LIt> Z* > :ix>l»i tt t« 
w,;1c!Us tlom onüv^ilnrrt.nl X»,,>vr äiv! 
Xr!t>d ili'r Xvuo 

.Vl'Iiunäl^'. u> ,ient8o!lor, 
v/.> < iiust iti,^'!^rl5^Nor !>i>l »viiv 

! ' »  I i ? ,  i n  l i r i v k i n .  

e»uv. krvo. vtisx.zilulll". Xrollt^vU' 

^pou».»»» r»ut»'» 

Prämürt von den Weltausstellungen: 

London 1LK2, Paris Wien lL7Z, Paris 1878. 

^uk Rstoii 

'̂ r OlAvivr« 
filr ÄLien und Provinz. 

8alonflilge!, Ltutillügvl oclvr ?ianinos 

aus der Fabrik der weltbekannten Export-Firmen 

von fl. 380, fl. 400, fl. 450, fl. 500, fl. 550, fl. 600, 
fl. 650, Pianinos fl. 350—500. Claviere anderer 

Firmen fl. 300—350. (1089 

(^Iav!er-Versel»?eiss vou A. 'fkivl'kelllei' iu 

I t V i v n ,  V I I . ,  ^ 5 u 5 ^ ^ A s s 6  7 1 .  

llerril K.klllMI. HMetei' .Zu ÜMl"! 
I Q  I ^ Ä l d Ä Q ^ .  ( 6 0 0  

Nur m't Schuhmark» echt. 
In allkn Apoth. ju haben. 

Jchtdvol-Geife heilt sicher und fchncll Carbol-Teife, d,«inflcirknd, Tottme-
«tflchl«. und NaftnrSlht, enisiellkndt seif», vtrbntkt all? cinsteckknden .lrrcinrhti-

ten ». ist deshalb unkntbkjrlich b.Epide-

! 

l 

Kith» der Haut, rheumatische Affecti 
«nen und Iuitflechten. Preis 75 kr. 

Sicht- und RhenmatlSmu«-Eeife. 
unentbehrlich für an Gicht» und vtheu« Vaselin« 
malltmuS-Leidende Preii i fl. jGlyeerln« 

Neapolitanische Seife g»g»n Parasiten Kräuter» 
,c. Prei« »o kr. Eierdotter 
Theer-Eeife > gegen all,Haut. Gallen-
Theer-Glycerin-Ueifel rrankheiten e«- üUaphthol« 
Theer.Echwefel. . ivfehl 
G c h w e l e l . E e i f e  l V r - v  

mien tt. in Krankenzimmern. Preis ?/»tr 
venzoS'Teife tt kr. 

»s 
50 
»5 
»» 

«lO o s 
'57.2.6 

> ^ » 
pfehlm««erlb. !vora^-
Pr. v St. ss tr Kampfer-

Zu haben liei Eduard Rauscher, Droguist, Marburg, 

Burcjqasse 8. (284 

Ausverkauf. 
Wagen Auflösung des Schneider-Geschäftes 

findet ijoei Lokale» Sctoulgasse 5, ein Ausverkauf 

d e r  d a s e i f e s t  f o e f l n d I t c E t e t i  S t o f f e  t i l e f u n t e r d e t n  

Einkaufspreise statt» wozu Kauflustige Itter« 

mit faoflteltst geladen sind, 

£ ) o d ) a d ) t u I i  ( i  3 »  o 1 1  

1140) Marie Folger. 

Mein Sohn litt dur h zwei Jahre an Gastralgie, 
Dyspepsie (schlechter Verdauung), Magenkrämpfen, 
sowie an anderen Verdauungs- und Ernährungs­
störungen, die ihn sehr schwermüthig machten 
und völlig auszehrten. Ich versuchte an ihm alle 
Mittel, die unsere Wissenschaft zu bieten vermag, 

die Mineralwässer nicht 
ausgeschlossen ; jede 
Besserung aber war nur 
vorübergehend. End­
lich kam ich auf den 
Gedanken, meine Zu­
flucht zu Ihrer so sehr 
gepriesenen Magen-
Essenz zu nehmen; und 
der Erfolg war so über­
raschend gross, dass 
mein Sohn nach Ver­
brauch von kaum sechs 

K Fläschchen von allen 
seinen Hebeln vollkom­
men befreit wurde. — 
Angesichts eines der­

artigen Erfolges kann ich Ihre Essenz auf das 
^ Wärmste anempfehlen allen Jenen, welche an Ver- ». 
tji dauungsstörungen, Hämorrhoiden etc. leiden; und jfl 
'* ermächtige Sie auch, dieses Zeugnis meines DankeB 

als ein wohlverdientes Lob zu veröffentlichen. 
TRIEST 1887. n ^ Dr. Leon Levi. t! 

N 

Birkenlbalfam-Seife 
von Bergmann ä: Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Compositi^n die kinziqe Teise. welche 
alle Hautunrcinis)keiten, Mttesser, Kinnen, Rothe de» Gesichl» 
und derHänve beseitigt und einen dlendend ivelhen Teint erzeugt. 

Porräthig ü. Stück 25 und 45 kr. bei Eduard 

Rauscher, Droguerie, Burggasse 8. (.'^44 

îSlll-VerKauk,I°r Ii. Ii. »Iiszelll. priv. 
Universal-

iiei'inoa|fieipippen 
icelche ohne Mechanismiis nur aus 
drei Theilen bestehen und aus fein 
legiertem englischen Rothguss verfer­
tigt, daher jeder Bruch ausgeschlossen 

hei 

Carl Tschampa, Harburg, 
Eisenhandlung, Herrengasse. 
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A'M 

.  n s ! ? s ö ö  c ? l 7 e  

5^^ 
mit,' Ä8 

asoXs^.-- so f'f^-il^nillcts^-so!<op. 

„ter Lat'« «.»"!''' wert! Tie 
^^^ahrlikit dikser Worte' lernt 
ltlntt besonders in Krankl, eit S-
f ä l l e n  k e n n e n  u n d  d a r n m  e r -

liielt )?kitfit«n>^ VerlciqS-Änstalt die herz­
lich st en Tunfschreili«n für Zusendnni^ des 
Nl inen illuslrierten BucheS „T'er Krausen-
fteund". In deinselden wird eine An^^ahl 
der besten und licwahrtksten HauSlnittcl 
nttofiihrlick, beschrirl'en und »^leichzeitii^ 
durch l'eiqedrn^ikte Verichte glülslich Ge-
liciltcr lirwicscil, daß sehr oft ciiifachc 
Hausmittel sttiliij^en, um selbst eine schein­
bar unlscilliare mattlheit in knr.^er Zeit 
»elieilt .^il sekn'n. Nenil dem Krnnken nnr 
das l.ichtisil' Mittel zu Gebote stellt, dann 
ist sogar bei schwerem Lttdcu noch Heilnnc^ 
zu erwarten, nie^^InUb keiil Ztranker ver­
säumen sollte, mit Correspondenzkarte von 
Richters Periajiv^-?Instalt in ^^eijv^iq einen 
„Krankenfrennd" verlansieu. An Hand 
dieses leseuön'eiteu Buches wird er leichter 
eine richtij^e treffen N'nnen. Durch 

dieZnfeildunc'ierwachsettdl nl Ve-
,,>fteller keinertei Koltrn. 

K k) t t l< III« 
- ^o.'unr(.>n ti iil. 1'vei. — 

3(;ö) 

Alleinige Haupt-Niederlage 
des 

Hydraulischen Kalk 
und 

ForbloAd-QMM&'l 
bei 

Boiiiasi Pacflmcr d §öluie 
in 

M&SSÜE3. 

lOO Kilo Perlmooaer Portlaiid-Cemeiit II. 4.00 
lOO 99 Boman-Cement „ fl MO 

Bei Abnahme über 5 Fass um 50 und 30 kr. per 100 Kilo billiger. 

100 Kilo Carbolineum zum Holzanstrich, Ersatz für Oelfarbe, fl. 20. 
100 Kilo Carbolsäure, braun, flüssig, 60 Procent, fl. 25.-

lliL sucttlikiueKenci 
von 

Z«?ans»iIj'Nfgr.<Lj!Mi>i)z 
^ in 

liefert 

iK 

AN i?eliel?'z^er (Krö^e nnd 

^^crj^ier^cLrI?o 
^ V v t  x u t s r  / ^ u s k U I i r u n x  U Q Ä  d U U x s t o r  ^  

?rs1sdsrv<;IiQUQA. 

. /s/Z 
l'öinxklPiÄIö G8f>figqueils. 

Klsiilior8sl2> LAueilln^o 
1?Lnjc unä öv^äeizur X»1t» 

vasso2'ou^>ü^o1I^ono?i?, vto. 
-,/«/// os//a«. 

s / / . « / . « / . / / / / » » « » / r o ? » .  
s/l ô/ZenL«,»» 

L'/t-k F», 

^ s^lmseoedillstes Ilt'friLcduugssvtr^ic. ̂  
2?»^^« ltl.» llerren lleinT-iod 
Lanealnri, ^riolZr. I^6llisr, ?ilv. ^ontsnk, k'ran« Xav. 
slalknrtk, I^lzrvn^ II I^orosedet?., ^Ic>i» kornsn 
^aeliner <8? Kciline, ^lois ^lian6e«t, Lv. Kv^a^sr 
in ^ur--!,, Ii', v. 8<zlnv-»l. in 
kvvis doi ävi' virsotion in (170 

Wv 

ewk 
tz«S 

-»DS 

W e i ß e  u n d  r o t h e  

Pilkerer NMen-Weine 

empfiehlt die G raf Mcra n's che j! ellerci 
aufIohaunesbcrg in Pickern bei Marburg. 

preis pgf gro880 flasvko K0 kr. 
K  l e i n  v e  r s c h l e  i ß  M e r a n ' s c h e S  H a u s  
in Ültarbnrq, Tcgetthoffstraße 15^ beim 

Hausmeister. ^^5)0 

SOK 

Ss 
A« 
'O!Z 

V».? "MOS 
WS 

(!^s>5 

Aahrliartcn und Irachtscheine 
rZsod» 

Königl. Belgischo Postdampfer der 

„Red Star Linie", von Antwerpen direkt nach 

New-York und Philadelphia 
Conc. von der hohen k. k. Oesterr. Regierung. 

Auskunft ertheilt bereitwilligst: 

die concessionirte Repräsentanz in Wien, 
iV., Weyringergasse 17, Ludwig Wielich. 

Rur 
»« SI. 

kostet heule 
leine ganz neue sehr 

gute 

Singer-
Maschine 
I saNlmt 
I allen Slpparaten 
I und 
I p<»tentirtei» Ver-
1 befferungen 

klimplet 
bei 

Wach-Prosch, 
Herrenflasse 28. 

k>^c!ÄUUnK88tö!'un5ön 

plppctilmangel, schlechte Verdauung, Sod­
brennen :c.), trsASQ LtoLkvvolissl 
und deren Folqeznstände (Bläliuugen, Ber-
stopfung, Kopsschmerzen, Migräne, Hämorr­
hoiden) behebt I.ixV!Qs.vii's Xarls-

d«.üsr Brause-Pulver, unser bestes HauSlnittel. — 
Erhältlich in Schachteln ti. 6l) kr. und 2 fl. in den 
A p o t h e k e n  v o n  J o s e f  B a n c a l a r i  i n  M a r b n r q :  i n  
Graz, NadterSburg :c. (1008 

CKT-CxKZkZtkSiH 

heilt Clllitrrulose lSlhioindsillht, Ansjthrungj, 
Da» Unglaublichste, das scheinbar unerreichbare 
Zdeal der Aerzte. Lungenleiden heilen zu können, 
et ist nun ganz und rioll erreicht. Älteste weltbe-
kannter Professoren und Doktoren, hnndeite 
Brltfe von lyeheilten, deren authentische 
Covlen Jedkitnann aus Verlangen znr un­
widerleglichen Uekier^eiigung sranco erliält,  
die günstigen Berichte medicinischer Zeit,  
schriflen. d,e Anwendung iu den grösiten 
Spitälern, geben daS glänzendste Zengniß von 
überraschenden, nngeohsiten Erfolqen der Ezlzalo 
tlvnScur mittelst Rertnl Injector. BelspielSiveise be. 
richten IM Wesentlichen Prof. Dr-. Berjjeon und Dr. Morel: 
^Husten, Äutwurf, Fieber, tttofselkeräufche liach drei Tagen 
vermindert, schwiniSen dann sjanz — Schlaf und Appetit 
kehren wieder. ÄörpergervjchtSzunahme '/ ,blS I .^ilo wöch«lt-

DGEtsk--W^SMkSV) 

AAHula, chrolllstil?n Kronchialilatarrh u. s. w. 
lich. Die anstrengendsteLebenSweise kann wieder auf-
genommen werden." Prof.C-irnil u.Prof.Vernenil: 
„Bei Asthma sofort Nachl,ip der Aiheninoth. Volle 

Heilung oft in 8 Tagen." Prof. Dujardtn 
Beaumkh: „Chron. Bronchialkatarrh fand 
vollcHeilung." Prof.FriintzeI,Abth.Or.Sta^: 
„Fieber, Nachtschiveiße,Husten, Auswurf ver­
lieren sich, enormer Hunger tritt  ein, Keivichtö-
zunahnie l»iS Ü Ajlo." I^r. M'Langhlin: 

>n3l) hochgradigTuberculoseii wurden alle gründ-
geheilt." Gleiches berichten anch die Patienten. 

Cur selbst ist liicht belästigei 'd, liicht störend 
garantirt ohne Folgeilbel). Dcii k. t .  auSjchl. priv. 

Gas -l^xhalations. Apparat (Rectal-Injector) mit 
^  KebrouchS'Aiiweisung für Aerzte und zum Selbstgebraiich 
V und Zugehör zur (SaSerzeugiing verseiidet gegen baar 

oder Postnachnahme » V fl. ,  mit KaSmesser lV fl.  (Li)L 

IZi'. ^Zvi», VRU., 84Z. 

W In allen Buchhandlungen vorräthig. M 
—.. 

DEiil lialurivissenschnMcher Hniis-M 

D schnk siir jeden ^eliilkieten. ^ 
^ — 

des Himmels und der Erde. 
ülit 4(1« Äbtiilbimgcn unb 10 /arbentaftht. 

V o n 

vr. ̂ Isre«! Uiti. v. Vrl>liiiil/It;^. 

»!Erscheint i» Iii bis A) Licscruiigc» !>> W lr.W 
I' . . Ä'k 
K A. Hartleben's Verlag in Wien. M 
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«MM , rvI.VL» Wo 

m. i»!». «UMeniic« 
clsr SO'rT'I^^O 

(lZironlial 
vou» . »rSo? 

^ L,»k,?n«' .7/,-,/«!///«»»» S^0Z3o/. »sso — t.o„c^c)N fSSs 
V I » :  

IIi?I!.'is>rki 
lm^atirv 

stiired lj«i> pfil'f 
?i»rri> l^ovIiZ^W 

«  l ' c r  t ; i : ' ^ | , c h u  G e l t r a i i t  U  r .  •  Z a h n -

IllxirjderRR. P.'. Bcnedici mr.ni »lur 
v o n  e i i t i r ' i ! i i  T r o p f e n  i n i  l i l a  o  W a s s e r  

v e r b i n d e ,  t  u . . i l  h e i l t  d a s  l l o l i l  a  e r i l e n  d e r  

Z . i e h n f i ,  w e l c h e n  e r  w e i s M ' u  ( M a u t  u n d  

F e s t i g k e i t  v e r l e i h t  u n d  d a b e i  Z a h n ­

f l e i s c h  s t a r k L  u n d  g e s u n d  e r h a l t .  

«  W i r  l e i s t e n  a l s o  u n s e r e ; »  L e s e r n  e i n e n  

t l i A U a c l u iehon  b l e u s t  i n d e m  w i r  d i e  s i e  aul d i e s e  alte u n d  

prak t i f tche  P i  aepara t ton  aufmerksam uiar ln  n ,  welch# das best» 
Heilmittel and der einzige Scliutz für und gegen Zahnleiden sind» 

S^iuszeerüllileUSII? MM III MI 3, ril« Iagv»?t» 
ookioe>^vx 

/ll /n z/isn ^llksn Z'a^fvms/'/öLsso^aöfks/» 
.4oot/>,»^s/> l/nö Ofv^uön/iancs/lln^on. 

»»»»««»»»»»» »»«»»»»»» 
« Drucksorttn-Verlag « 
M von ^ 
I Ed. Janfckitz' Nfftr. A 

«« (I.. LL.^I.IX) 
in 

Marburg, Postgasse 4. 
Zur Abnahme empfohlen: 

« Emquartierunqs-Bolleten, per 
I Bogen Stücks 2 kr., 10 
K Botien 18 kr. 
G Winzer-Ordttung, deutsch oder « 
I slovenisch, per Stück 5 kr. I 
« Lehrbriefe, nette Ausstattung, D 
A per Stück W kr. ^ 

Alle Drucksortcn für Gemeinde- L 
und Pfarrämter, Schulen, Ge- I 

W nosscnschaften, Advokaten und 
H Notare, Aerzte und Apotheker. 
» Handel- und Gewerbetreibende, 
G Lotto-Kollektanten und Ber-
w zehrungssteuer-Vereine stets am V 
G Lager. F 
G Kataloge stehen znr freien Benützung. G 
M 

Fabriks-Nioerlage von landloirthschaftlichen Maschinen 
«laa-nfurt I »Nd M»I>M»«vI»>N»'N deS 

Bahnhofstrahe. 
Marburg 
ViktringhofLafse. I <?c)r^i'S».cä. I^i7<Dsc?!li).. 

Dreschmaschin» für Hand- ii. ̂ öpflöftrirk, Futterschneidmaschine« 

in verschiedenen Mp«, Atrieur», Tchrottmuhlen, Nähmaschinen 

Mamisien nnd asse gcwelklichen Zuiecki'. (6ü0 

iZvKeii Katknzalili^ uncl Kilrantik! LiZene Ra8eIiilien>Uerl!Mtk! 

iG«»» 

(?aLö-<0ii<1itore!i»?avi1l0ii 
im 'Ucrrke der 

Jubiläßns-Gewerbe-Ausstellung 
NoilNiV - K. k. «»ratvr. 

Best situirter ReHtzvous-Platz für die r. v. Vesucher der Ausstellung 
und aller Steirer. 

der Rotunde beim Sndportale. 
Für vorzügliche amfanische Sommer-Getränke, Dejsertlveine, Gefrornes, 

Eichee, Liquenre u. s. w. sorgt liestens 

Rudolf Schneilr, Inhaber des 2. Kaffeehauses im k. k. "Urater. 

Nasetlist lägliäroßes Militär-Conceri liei freiem Gilltritt. 

Wohnuqen. Kleines Fimiliechaus 
mit Garten wird von einer kinderlosen Partei zu 
miethen gesucht. Anträge unter V'. VI. an die Ver­
waltung des Blattes. (1135 

Im Baron Gödel'sche» Hai Kaiserstraße 8, 
sind zu vermietheu: 

Hochparterre! eine mit 4 imern; sogleich 

?Swck ein- mit 5 Zinm Balkon; mit Zlhöl!t gafftllseitjgt WohNllllg, 
1. Oktober beziehbar. ^ o s , s? 

III. Stock: eine mit 4 Ztern, Balkon; 
eine mit 3 Zimmern; sogleich btbar; eine mit 
3 Zimmern ; mit 1. September. 

Alle Wohnungen mit parquch Böden und 
beqnemlichem Zugehor neu ausgesh. 

Ein Stall für 3 Pferde iWagenremise, 
Zeugkamnu'r. 

Anzufragen beim Hausmeister'. (994 

bestehend aus vier Zimmern, Küche sammt Zugehör, 
bis I.November zu vermietheu: Auna Trethan, 

i Schulgasse. (1151 

rrisodes Ssu 
(Baumgartenfutter) mehrere Fuhren, wegen Mangel 
au Raum zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung 

Ider „Marburgcr Zeitung." (1147 

„Pester Lloyd" 

„Worddeutsche Allgemeine Aeitltng" 
s i n d  z u  v e r g e b e n .  

Anfrage bum Casinodiener. (114iZ 

Usus »Vsrksuf. 
(l136 

Ein neugebautes Hau«, mit drei Joch Grund, 
sammt Fechsung, 400 fl. Sparkassa daraus, um den 
Preis von 1600 fl. zu verkaufen, oder um 1Z0 fl. 
zu verpachten. Gefl. Anfrage: Unter-Pobcrsch Nr. 0^. 

Ein stolkhohes Hans, 
am Fuße der Stadt, mit schizner Aussicht, sammt 
Garten, wegen Familien-Verhältnissen preiswürdig zu 
verkaufen. Adresse in der Verwaltung deS Blattes. 

lI25 

MO EMliIÄSi» 
Vvmjomgsn, llsr einem Spsvvi'vl - vommjg mit 
guten kvssi'önisn sobalö als mögliek einen postv» 
vei'svi^aM. LvlI. /^nfrsgen an äiv Verv^aitung äe» 
visttes erlistvn. (1129 

Zu verkaufen: 
drei junge, zum reite« und fahre« 
verwendbare Esel. Gefl. Anfrage: 
Uferstraße 14. (1122 

Ein TZlavI«»» 
Wiener Flügel, sehr stimmhältig, mit 

Oktaven, wegen Abreise billig zu 
verkaufen? Wo? erfährt man in de: Verwaltung 
des Blattes. (1004 

KsMKlko mit Rimmsp, 
Küche und Zugehör, vom 1. September an zu ver­
miethen : Kärntnerstraße 9, Burghardt'jcheS Haus. 

1148 

Uhrmacher-Lehrjnnge 
wird aufgenommen bei Frau Marie Ilger, Marburg 

Aclterrs Ztubenmüdchkn, 
welches schön bügeln und nähen kann, und Zeugnisse 
von längerer Dauer besitzt, wiro aufgenommen. Wo? 
sagt die Verwaltung des Blattes. (1150 

A n l ä ß l i c h  d e r  

Inöiräums-Hewerve-Allssteikung 
respektive des Feiertages 

Maria Himmelfahrt 
v e r k e h r e n  

EamStag den II., resp. Sonntag 
den IS. August d. I. 

Bergnügungs-Züge 

Imit ca. halben Fatirpreisenl 

vlin Marburg nach Wien, dann 
llach /inmt, Trieft nnd Venedig. 
Abfahrtszeiten und Fahrpreise tour und retour: 
^ön''?!?ärdürg 

nach 
Wie»! . . . 
Flume od. Trieft 
Venedig . . 

A li sah r t 

11.Aug. 7U.55M. Abd». 
12. „ 8 „ 20 „ Vorm 
12. « 8 . 20 « .. 

fl. 
13.— 
12.— 
15.—*) 

III. «lasse 
fl. 
8.— 
8.— 

10.— 
* )  u n d  I I .  K l .  F r c S .  1 3 . 2 5 :  I I I .  K l .  F r c » .  1 1 . 2 0 .  

Ankunft in Wien 12. August, 5 Uhr 40 Minuten Früh. 
Ankunft in Fiume am 12. Aug. 11 Uhr 48 M. NchtS. 

„ „ Trieft „ 12. „ V „ 30 „ Abds. 
Billetgiltigkeit l4 Tage. 

Freigepäck wird keines gewährt. Kinder zahlen die volle Gebühr. 

Alles Nähere enthalten die affichirten Plakate und 
die Programme, welche bei den Herren Stations-
Chefs der Südbahn und in der Expedition dieses 
Blattes gratis zu hallen sind. 

6chrökl'6 Wiu,'., 
Konz. I .  Wiener Reise-Bureau, 

1145) I. rntrin»^ 9. 
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dem Mcs Andere ist zweisellos: FiilschMg und Jmfhruug. 

WZ«I»t »« li»I»rn: 
(1237 

Marburg: Alois Quandest. 
„ Max Vrunn. 
„ Gottfried Ketz. 
„ Heinrich Bancalari. 

Marburg: Max Moriö. 
„ F. P. Holasek. 
„ Carl Tschampa. 
„ N. Pachner ^ Söhne. 

Marburg: Alois Mayer. 
„ M. Berdajs. 
„ Friedrich Felbcr. 

I. D. Bancalari. 

Marburg : Si Lucardi'S Wwe. 
A.^. König. 

„ Ci Kr^iZek. 
„ Schmidl. 

Cilli : Trautt Stieger ; Alois Walland ; Ferd. Pelle ; Franz Zangger; Hoöevar «k 2!upan. — Leibni^ : Otl?mar Rl^im. — Murei? : 
Aug. Kolletnigg sen. — Rttd^ersburg: Job. Deller; W. Wanous. — Sachsenfeld: Jakob Janilsch. — WNdot M. Unger's Wwe. 

.s. Ltaät, KoläsodmisäiklLLS 3. 

Im Mrke der Iran; Josess-Kaserne 

( b e i  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g )  

Sonntag den S.^tngust 1888 

^l»set»le«Is 

(ZMMZDS 
von der vollständigen 

Mufikkapelle desk. k. Jnfanterie-RegimentS 
Freiherr von Beck Nr. 47. 

^nkinx 4 l!!»'. kntree 2V kr. 
Kinder in Begleitung ihrer Angehörigen frei. 

Ztt zahlreichem Besuche ladet ergebenst 

1128) Josef Skala, Cantineur. 
Im ?a1Is uvxiiostixvr îttvruox Anüvt 

eiQ (Zovoort 1u üen nutervu (Z^iQ0-I.oo»ILtt^tvu 
^okavx S Mr. Latrös 30 kr. 

Local »Veränderung. 

Erlaube mir, dein geehrten P. T. 
Publikum erffi-beiast anzuzeigen« 
das« Ich vom 1. August I. J. an mein 

Korbwaaren-Oeichäft 

von der Färbergasse Hr. i in die 
Braiftdlsgane (Burg) verlegt habe 
und auch fernerhin bestrebt sein 
werde, mir das Wohlwollen meiner 
wert heu Kunden durch reelle Be­
dienung, möllchst billige Preise 
und prompte Ausführung der gege­
benen Aufträge zu sichern. 

H o c h a c h t n n g B T o l 1  

Franz Thim, 
1137) Korb- nnd Flechtenmaclier-Meigter. 

Echte, hochfeine, prciswiirdige 

Jstrianer Slhwarzwcine 

in Gebinden und in Flaschen, sowie der als vor­
züglich bekannte Isiti'i«!»«'!'ttQsa-De»»e»?t-
'«vvli» in Flaschen, nur einzig und allein in Mar­
burg zu haben bei Frau IVIsi'iStt« 
Viktringhofgasse 33. (Illl? 

Wird von Fräliltin Marie Posch am 6. August 188L 
eröffnet und auch ein Lehrmädchen zum Kleider-
machen unentgeltlich ausgenommen. Anfrage im 
Oelim'schen Hause, 1. Stock, Tegetthoffitraße Nr. 6. 

«l.i:iiksosvs?L»'s 

Odst» ̂  kiosSNKartsn 
<Z^t»i?d«r»sassV 13 

e m p f i e h l t  

Wosenreiser u. aögeschnittcne Kosen 

Erdbeerpflanzon, 

Edelreiser vo» säinmllicht'n Ilbflsorten 
u n t e r  G a r a n t i e  d e r  E c h t h e i t .  

b'llr 8eliul^ttrtrn (1091 

Z. 656/St.-Sch.-R. (1095 

Kundtachung. 
Im Sinne der Vrdnung des hoben k.k. Unter­

richts Ministerium« s 20. August 1870 Z. 7648 
hat die Ortsschulbehi) alljährlich die Aufzeichnung 
der im Alter von 6« 14 Jahren stehenden, im 
Schulbezirke wohneisi schulpflichtigen Kinder vor­
nehmen zu lassen. 

Im Stadtschul^rke Marburg wird die Be­
schreibung der Schflichtigen für das Schuljahr 
1888/89 im Man August l. I. von Haus zu 
HauS vorgenommeßerdsn. 

Eine genaue keichnung aller schulpflichtigen 
Kinder ist nur da^löglich, wenn der Stadtschul­
rath auf die bereitwje Unterstützung der ?. I. Eltern 
oder deren Stellvßter rechnen kann. 

Es werden dj! sämmtlicke Hausbesitzer, Haus­
besorger und WoTrteien höflichst ersucht, den mit 
der Schülerbeschrvg betrauten Beamten die größt­
möglichste Untering zu Theil werden zu lassen, 
sowie auch insbesßre die Geburtsscheine der Kinder 
vorzuweisen. 5 

Eltern, wet bei der Beschreibung die An­
wesenheit eines ^Pflichtigen Kindes behufs Um­
gehung des S^esucheS absichtlich verheimlichen, 
haben die geseV Strafe zu gewärtigen. 

Stadtschult Marburg, den 24. Juli 1888^ 

Der Vorsitzendq«:llvertreter: Franz Stampfl. 

i07:j 

Ztllei slhöne Wohllilngen, 
mit 3 und 4 Zimmern, vom 1. Oktober an zu ver-
wiethen: Burggasse (11ü5) 

geschästs-Anzeige. 
Bringe dem geehrten Pnblitnm zur 

gefälligen Kenntnisnahme, das; ich das 
G e s c h ä f t  i n  d e r  S  c h t t  l g  a s  s  e a n f l a f l e  
und bitte, das mir bisher von Seite der 
geschätzten tt nnden entgegengebrachte Ver­
trauen anch fernerhin ungeschmälert zn 
Theil werden zn lasien. (1141 

H o c h a c h t u n g s v o l l  

^chneidermeisier, 

Marburg, Kärntnerstraße <i. 

Frühlsl 
m bestenrei 

e K«i»tel 
kauft zu besteckeisen Mellingerstraße.. 

1110 

Zu iethen gesucht: 
eine WohnuMit 2—3 Zimmern, Küche und' 
Zugehör, in Mähe des SüdbahnhoscS, von einer 
kinderlosen P<i, sogleich oder bis 1. September. 
Anträge unter an die Berwaltring deS Blattes. 

11Ä4 

Ziraufen gesucht: 
eine Speei-Geschäfts-C'inrichtnng, gnt 
erhalten.lnträge an die Verwaltung 
des Blatt bis l0. d. erbeten. (1143 

Verantwortlicher Schriftleiter: Max Besozzi. — Herausgabe, Druck und Verlaq von Td. JanjchiA' Nfgr. lL. in Marburg. 
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